
. < - *■ V . - >
'

■■

:;?v-

MW

R

85 . Jahrgang .Freitag , 29 . Oktober 1937 .Nr . 253 .

« ä

Es ist notwendig ,
und absurde Klaus

datz einige schreiende
In der „ Friedensver -

Platz für Deutschland an der Sonne Afrikas !
Mussolini verkündet die Grundforderungen der faschistischen Außenpolitik . — Die Solidarität Berlin — Rom .

Der Kommunismus mutz aus Europa verschwinden . — Die Voraussetzungen für den Frieden .

träge " revidiert werden .
Es ist notwendig , daß ein großes Volk wie

das deutsche Volk den Platz wiedererhält , der

ihm gebührt und den es an der Sonne Afrikas inne

hatte . _ ,
Es ist schließlich notwendig , daß man Italien in

Ruhe läßt , weil es fich mit seinem Blut und mit seine »

eigenen Mitteln sein Imperium geschaffen hat , ohne einen

einzigen Quadratmeter fremder Imperien anzutasten .

Kameraden , erhebt die Standarten in der Glorie der

Sonne Roms ! Es sind nicht nur die Banner einer Idee ,
einer Weltanschauung , einer Revolution , es sind die

Banner des Jahrhunderts , dieses Jahrhunderts ,
des Jahrhunderts des Faschismus .

"

Noch lange nach Schluß seiner Rede hallt das weite Rund

des Stadions von immer neuen Begeisterungskundgebungen
wieder , in die die zu Hunderttausenden aus den umliegenden

Hügeln versammelte Bevölkerung jubelnd einstimmt .

Wenn wir in Gedanken einen Augenblick rückwärts
blicken , können wir mit ruhigem Stolz feststellen , datz wir
während dieser geschichtlichen Periode große Taten
vollbracht haben , die alle in der einen ihren strahlenden
höchsten Ausdruck finden , im wiedererstandenen
Imperium Roms .

Wir find glücklich , daß der Führer eine Abordnung
seiner hervorragendsten Männer nach Rom entsandt hat , die
Kameraden Heß , Frank , Lutze , Wagner und die fie
begleitenden Kameraden , die Vorkämpfer und National¬

sozialisten der ersten Stunde , Verwundete des Weltkrieges
und der Revolution . Nach den unvergeßlichen Tagen
von München , Mecklenburg , Essen und Berlin
bildet ihre Anwesenheit bei unserer Feier Beweis , daß sich
neben der politischen Akte eine immer engere
Solidarität zwischen beiden Regimen und eine
immer aufrichtigere Freundschaft zwischen den
beiden Völkern entwickelt .

Nachdem der Duce die politischen Leiter der faschistischen
Partei an die Tradition ihrer Erundtugenden erinnert und
den Grundsatz „ Das Kapital sei dem Staate untergeordnet

"

betont hatte , fuhr er fort :

„ Äametairen ! Unter welchem Zeichen wollen wir das
16 . Jahr der faschistischen Zeitrechnung beginnen ? — Das

Zeichen ist in dem einfachen Wort enthalten : Friede !

Dieses Wort ist von den blökenden Herden der reaktio¬
nären , sogenannten Demokratien viel gebraucht und miß¬

braucht worden . Aber wenn dieses Wort über unsere Lippen
kommt , von uns Männern ausgesprochen wird , die wir ge¬

kämpft haben und bereit pni ) zu kämpfen , so erhält dieses
Wort seine tiefe , feierliche und menschliche Bedeutung zurück .

Damit dieses Wort wieder dauerhaft und fruchtbar sei ,
ist es notwendig , den Kommunismus aus Europa
und zunächst aus Spanien auszuschalten .

MMMeMthenWen
Deutschland hat seine Forderung auf Kolonien wiederholt

zum Ausdruck gebracht . Daß diese Forderung niemals ausge¬
geben werden wird , jolange sie nicht erfüllt ist , hat inzwischen
die ganze Welt begriffen . Denn schließlich besteht die deutsche

Forderung auf Kolonien zu Recht , das heißt , sie ist in » em

Augenblick geboren worden , als in Versailles durch den Raub

der deutschen Kolonien das Unrecht gegen Deutschland aur -

stand . Solange es aber in der Welt ein solches Unrecht gibt ,
kann die Zusammenarbeit der Völker untereinander nicht als

friedvoll betrachtet werden , denn Unrecht ist noch immer ein

Unruhefaktor gewesen . Eine Tatsache ist gerade für die Er¬

örterung der Kolonialfrage von grundlegender Bedeutung ,
nämlich

'
die , daß Versailles der Welt den Frieden nicht geben

konnte . Die Überwindung Versailles
' war also von jeher die

Voraussetzung , um einer wirklichen Befriedung der Verhält¬

nisse in Europa und in der Welt näherzukommen . Wenn heute

Deutschland seine Kolonien fordert , so ,
bedeutet die Erfüllung

dieser Forderung einen entscheidenden Beitrag

zum Weltfrieden , weil durch eine solche Wiederaui -

machung das letzte noch nicht beseitigte Unrecht von Ver¬

sailles , das Deutschland die Gleichberechtigung versagt , be¬

seitigt sein würde . Es ist also durchaus falsch , wenn in der

jüngsten umfassenden Betrachtung der „ Times " über die

Koünialdiskussion der letzten drei Wochen die Auffassung
vertreten wird , England könne die Ansicht nicht unterstützen ,
datz der Weltfrieden durch einen völligen Umsturz der

Kolonialbestimmungen von Versailles gesichert werde . Gerade

das Gegenteil ist der Fall , und etliche Zeilen später sagt ja
die „ Times "

selbst , daß eine klare Verständigung mit

Deutschland einen stabileren Frieden , bringen
würde als irgendein anderes Ziel der britischen Außenpolitik .
Es ist auch nicht ganz richtig , wenn in der „ Times " die Zu¬
ständigkeit Englands in Frage gestellt wird , denn England als

führende Macht von Versailles ist in erster Linie für das da¬

mals geschehene Unrecht verantwortlich . Also mutz d i e
Initiative für die Beseitigung der Mandate

von England ausgehen , ist doch der Vater des Man¬

datssystems ein britischer Staatsmann . Zurückgewiesen werden

mutz der Gedanke , Deutschland nur ein Betätigungsfeld in

Afrika zuweisen zu wollen . Daß Deutschland eine territoriale

Wiedereinschaltung zusteht , kann nicht länger bestritten wer¬
den , und es hat ja auch nach Ansicht des „ Times " - Artikels
keinen Sinn , die deutsche Forderung durch eine Einzelgeste
befriedigen zu wollen . 2m übrigen warnt ja die „ Times "

auch davor , Die Erörterung auf ein Niveau geraten zu kaffen ,
das lächerlich wirkt , und es muß unterstrichen werden , datz
eine sachliche Aussprache und normale politische
Methoden zu einer Lösung führen . Uber jede Diskuffion aber

mutz die wichtige Erkenntnis stehen , daß das bisherige
Kolonialunrecht den Frieden stört , und daß die Erfüllung der

deutschen Kolonialforderung den Frieden fördert .

Die Rede des Duce am Jahrestag
des Marsches auf Rom .

Rom , 29 . Okt . 5m Mittelpunkt der zahlreichen

Feiern , mit denen das faschistische Italien sein höchstes
Fest , den Jahrestag des Marsches auf Rom , begeht ,
stand die große Kundgebung im Stadion der italie¬

nischen Hauptstadt .

Ein überwältigendes Bild bot sich im weiten Rund des
Stadions . Die hoch aufragenden Ränge waren mit Schwarz¬
hemden bis auf den letzten Platz besetzt . Ein Kranz von
Fahnen , unter denen man auch wiederholt das Hakenkreuz
bemerkte , umsäumte das imposante Bild , dessen Abschluß die
von Hunderttausenden besetzte Naturkulisse der das Stadion
umgebenden Hügel bildete . Längs der Ehrentribüne ,
auf der sich die Abordnung der NSDAP , unter
Führung des Stellvertreters des Führers Reichsminister
Rudolf Heß befand , und vor dieser Tribüne hatten die 200
Braunhemden mit den 28 Fahnen der italienischen Orts¬
gruppen der Auslandsorganisation der NSDAP . Aufstellung
genommen . Auf dem ganzen langen Weg zum Stadion und
insbesondere bei ihrem Erscheinen auf der Ehrentribüne
wurde die Abordnung der NSDAP , mit spon¬
taner Begeisterung empfangen und immer wieder
umjubelt . Beifallsstürme verkündeten das Nahen des Duce ,
der um 11 .30 Uhr unter tosendem Jubel das Olympia -
Stadion betrat und unter immer neuen Ovationen das
Podium bestieg , auf dem die Standarte des Duce , die
Harteistandarte und die Standarte der ersten faschistischen
Ortsgruppe Mailand aufgezogen waren .

Parteisekretär Starace meldete dann die Zahl der
rund 11,4 Millionen Männer und Frauen , die in der faschi¬
stischen Partei und in den faschistischen Organisationen zu¬
sammengefaßt sind . Nach seinem mit stürmischer Begeiste¬
rung aufgenommenen Gruß an den Duce als dem Begründer
des faschistischen Imperiums ergriff Mussolini das Wort .

Kameraden ! 15 Jahre find seit den Tagen ver¬

gangen , in denen sich ein für das Leben unserer Nation

historisch höchst bedeutsames Ereignis abspielte . Nachdem
die faschistischen Kampfbünde den Kommunismus und seine
direkten und indirekten Helfershelfer hart bekämpft und ge¬
schlagen hatten , nachdem sie ihr edles Blut in allen Gauen
Italiens vergossen hatten , marschierten sie auf Rom , um
eine politische Klaffe zu stürzen , die in der verabscheuungs¬
würdigen und zersetzenden Form des demokratischen und
liberalen Parlamentarismus nicht mehr den Anforderungen
der neuen Zeit entsprach . Am 28 . Oktober 1922 begann jene
faschistische Revolution , die schon 15 Jahre andauert . Die
Revolution ist zum Regime geworden und das

Regime ist immer mehr mit dem italienischen Volk eins ge¬
worden , mit dem energischen und starken italienischen Volk ,
mit dem ein Waffengang für jedermann äußerst gefährlich
wäre .

Deutsche Abordnung vom Duce empfangen . Muffolini während seiner großen Rede vor 100 000 Parteiführern in Rom .

Der Duce empfing den Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , in Die großen Gedenkfeiern Italiens zur Erinnerung an den Marsch,auf Rom am 28 . Oktober

seinem großen Arbeitszimmer im Palazzo Venezia in Rom . — Unser Bild zeigt einen 1922 fanden am Donnerstag , dem 15 . Jahrestag , mit der Großkundgebung in . Rom im

Augenblick während des Empfanges . Man sieht ( von links ) : Botschafter v . Haffell , Beisein des Stellvertreters des Führers . Rudolf Heß . und der natlonalsozmlffN . chenao -

Rudols Heß , Gras Tiano . Muffolini , Reichsleiter Dr . Frank , StabschefLutze , Gauleiter ordnung ihren Höhepunkt . — Unser Bildtelegramm zeigt Mussolini fganz luusj

Adolf SBttsner und , ganz rechts , Gauleiter Terboven ( Scherl -Wagenborg - M .) während seiner großen Rede . Fünfter von rechts : Rudolf H e ö ^
ebea ihmnaq rw ,

’
Stabschef Lutze und Reichsletter Dr . Frank . ( Scherl - Wagensorg - Vt . t
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Das Wettecho der Mussolini - Rede an Mussolini .

Die Friedensparole des Duce .

derartige Ehren -
die deutschen Besucher .

Bütopo * eine momtnollliidie SW « den
Universalistische Staatsidee Völker - und lebensfeindlich

MszeiWmg her Selten und Wollen her Hollon W Slullolini

iU--
>er

rers die in
Männer und

Die Abordnung der NSDAP , inmitten
des Zubelsturmes .

Lebendiger Stoff zum Nachdenken . — Mussolinis Eintreten für die deutschen Kolonial

forderungen . — Paris ist überrascht .

deutung zu .
Der „ Daily Herold "

sieht die Dinge natürlich mit der
marxistischen Brille , kommentiert die Worte des Duce in
einer höchst widersinnigen Weise und nennt schließlich den
Völkerbund als einzigen Friedensretter .

Zuvor hatte Parteisekretär Starace dem Duce , wie

alljährlich , die Mitgliedskarte Nummer 1 für das Jahr 16
der faschistischen Zeitrechnung überreicht .

Ganz Rom schien am Donnerstagmittag in ein Heer¬
lager von Schwarzhemden und Miliz verwandelt . Jedem

einzelnen konnte man das große Erlebnis und die Freude
darüber ansehen , die Worte Muffolinis beim Eeneralappell
unmittelbar aus seinem Munde vernommen zu haben und
alle hatten den lebhaften Wunsch , dem Duce vor ihrer Rück¬
kehr in die Heimat noch einmal huldigen zu können . Kaum
hatte die Abordnung der NSDAP ., stürmisch begrüßt von den
Schwarzhemden , kurz nach 17 Uhr wieder den Palazzo
Venezia verfassen , so wurden auch die Duce -Rufe immer

dringlicher und tatsächlich konnten , noch ehe die ersten Son¬
derzüge zum Bahnhof riefen , zehntausende Politische Leiter
nochmals unter rauschendem Jubel dem Duce und den ,
Gründer des zweiten Imperiums ihre Liebe und ihren Dank
bezeigen .

Bei sinkender Nacht erstrahlten das Foro dell '
Jmpero

Fascifta mit dem Nationaldenkmal wieder in festlicher Be¬
leuchtung . während von den Stufen des Vittoriano zum Ab¬
schluß des denkwürdigen Tages noch einmal die Kampf - und
Weihelieder des Faschismus aus dem ehernen Munde von
2000 Blasinstrumenten den Heimkehrern das Geleit gaben

einem großen Viereck anaetretenen Reihen ______________
Frauen ab schritt . In feierlicher Form verlieh der Duce so¬
dann den Vätern . Müttern und Brüdern gefallener Helden
die Tapferkeitsmedaille , überreichte den tüchtigsten Bauern ,
ben Siegern der Berufswettkkämpfe und hervorragenden
Sportlern mit anerkennenden Worten Ehrendiplome . Es
war eine eindrucksvolle Stunde , in der das junge faschistische
Italien die Besten und Tüchtigsten der Nation durch seinen
Duce auszeichnete , eine Stunde , die auch bei der deutschen
Abordnung einen nachhaltigen Eindruck hinterließ .

die Friedensworte des Duce , sowie insbesondere die
Sätze hervor , mit denen er , sich an die deutschen Gäste
wendend , fich über die Kolonialforderungen
Deutschlands äußerte .

Die „ Times "
hebt in ihrem römischen Bericht ins -

beiondere den Empfang der deutschen Abordnung unter
Führung von Rudolf Heß hervor . Niemals habe eine
ausländische Abordnung derartige Ehren¬
bezeigungen erfahren wie die deutschen Besucher .
Die Rede Mussolinis wird eine Botschaft an die Welt
genannt , die der faschistischen Feier des 15 . Jahrestages des
Marsches auf Rom internationale Bedeutung gegeben habe ,
die sie bisher nie

^besesien habe .
2m „ Daily Telegraph

" wird das Friedensbekenntnis des
Duce als eine begrüßenswerte Versicherung bezeichnet , daran
aber die Einschränkung geknüpft , Mussolini lasse jedoch große
Zweifel bestehen , über das , was er unter Frieden verstehe .
Dem „ Daily Telegraph

"
ist es augenscheinlich unangenehm ,

daß Mussolini die deutsche Kolonialforderung vor der Welt¬
öffentlichkeit so nachdrücklich unterstrichen hat . Das Blatt
mäkelt daran herum , meint , Deutschland könne doch wohl
für sich selbst sprechen , um dann zu betonen : Wenn man die
Kolonialforderung auf friedlichem Wege bereinigen wolle , so
könne das nur durch Verhandlungen zwischen den direkt Be¬
troffenen geschehen . Im übrigen könne man die deutsche
Kolonialfrage aber nur in einem günstigen Augenblick auf¬
greifen . Die augenblickliche internationale Lage sei aber
nicht dementsprechend . Die britische Nation sei sehr wohl
bereit , in gutem Einvernehmen mit Deutschland zu leben
auch auf friedlichem Wege alle Forderungen zu besprechen ,
die guten Beziehungen ini Wege stünden . Zwei Vorbedingun¬
gen müßten allerdings in der Kolonialfrage erfüllt werden .
Zunächst müsse eine genaue Erklärung abgegeben werden ,
was gefordert werde , und zweitens eine Versicherung , daß
ein Abkommen zu einer wirklichen Befriedung führe und nicht
neue Forderungen auslöse .

„ Daily Mail "
bringt ebenfalls das Eintreten Mussolinis

für die Kolonialforderung Deutschlands in seiner Überschrift
„ Deutschland muß seine Kolonien zurück¬
bekommen "

zum Ausdruck . Zum ersten Male , so heißt es
im römischen Bericht des Blattes , habe Mussolini in einer
amtlichen Erklärung ausführlich dargelegt , daß ein wesent¬
liches Ziel der italienischen Außenpolitik das Fernhalten des
Bolschewismus aus Europa sei . Zum ersten Male auch habe
er die Kolonialforderungen Deutschlands unterstützt . Seinen
Worten komme im gegenwärtigen Augenblick besondere Be -

Rom , 28 . Oft . Mussolini hatte Donnerstagnachmittag
Rudolf Heß und die Abordnung der NSDAP , eingeladen ,
der feierlichen Verleihung von Tapferkeits¬
medaillen an die Hinterbliebenen in Abessinien ge¬
fallener Faschisten und von Urkunden für besondere
Leistungen an Arbeiter , Bauern und Sportler aus ganz
Italien beizuwohnen .

In der großen Sala Regia des Palazzo Venezia war das
gesamte Direktorium der Faschistischen Partei bereits versam¬
melt , als die Abordnung , von begeistertem Händeklatschen
empfan ^ n , eintraf . Kurz darauf erschien auch Mussolini ,
der zusammen mit dem Stellvertreter des

nationalen Überlieferungen gerade auch dieses Volkes zu

unterhöhlen und machtpolitisch zu stürzen ."

Alfred Rchenberg betonte dann , daß alle Auseinander¬

setzungen in der Welt heute weltanschaulichen Charakter tragen
und fuhr dann fort : „ Aus den Tatsachen einer kürzeren oder

längeren politischen und weltanschaulichen Tradition , aus den

Bedingtheiten eines allgemein kulturellen Schicksals und ans

mancherlei anderen Gründen leben die Völker und Staaten

auch in unserer Zeit nicht in einem Zustande einer gleicharU -

gen und gleichzeitigen Entwicklung . Darum ist der Versuch ,
eine universalistische Staatsidee für alle Völker zu lehren , von

vornherein ein lebensfeindliches Unterfangen , weil eine

politische Form , die für das eine Volk verständlich und not¬

wendig ist , die stetige Entwicklung einer anderen Nation in

katastrophalster Art zu gefährden vermag .
"

Starke Beachtung in London .
29 .’, ( Funkmeldung .) Für die Londoner

Morgenpresse ist die große Rede des Duce anläßlich des
ao . Jahrestags des Marsches auf Rom die Hauptmeldung
des Tages . Sämtliche Blätter heben in ihren Überschriften

Antwort an die USA . - Demokratie .

Zu den Vorwürfen , die von jenseits des

Atlantischen Ozeans gegen Deutschland erhoben wer¬
den und den Hinweisen auf die Grundlagen der eigenen Staat¬

lichkeit , sagte Alfre » Rosenberg , daß sie auf einem Miß¬
verstehen der geschichtlichen und politischen Bedingtheiten be¬

ruhten und zum anderen die Verschiedenartigkeit der Ent¬

wicklungsstadien übersehen . „Als die ersten Siedler den nord -

amerikanischen Kontinent eroberten , waren die Voraus¬

setzungen für das Gelingen ein höchstgesteigerter unbekümmer¬
ter Kampswille , eine Züchtung aller jener Kräfte , die eine

Stärkung des auf sich allein gestellten Einzelmenschen herbei -

sührten . Dieser Pionier -Charakter bildete die Grundlage der
Kontitution des neuentstandenen Staatensystems . Je mehr aber

dieser ercckerte Raum ausgefüllt wurde , je mehr Städte ent¬

standen und je mehr Raffen in die USA . einwanderten , umso
stärker begannen jene zunächst sruchtbaren persönlichen
Energien fich gegeneinander zu stellen . Das heißt also , wenn
ein Gefüge , das heute über 110 Millionen Menschen umfaßt ,
sich halten will , muß es dem unbekümmerten Individualismus
als Charakteristerium seiner fruchtbaren Gründerzeit einen

strengen Polizeistaut entgegensetzen . Dann tritt erst heute
jenes Problem des Staates in das Blickfeld des amerikanischen
Menschen . Wenn aus dem Mißverstehen der Situation etwa
in USA . heute Reden Uber Zivilisation und Verwerfung
autoritärer Staatssysteme zu uns herüberklingen , dann müffen
wir der Anschauung Ausdruck geben , daß , ehe derartige An¬
griffe gegen autoritäre Staaten erhoben werden , mgn sich
erst der zehn bis zwölf Millionen Arbeitslosen annehmen und
feststellen sollte , warum durch einen Raubbau an der Erde
acht Millionen Farmer dahinsiechen und die Wüste in un¬
geheuerer Weise weiterfrißt . Das einstmals als selbstverständ¬
lich angenommene „ Recht " des einzelnen aus Abholzung der
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as . Berlin , 29 . Okt . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung ) . Mussolinis Rede zur 18 . Wiederkehr des

Tages des Marsches auf Rom hat in der ganzen Welt e i n

sehr starkes Echo geweckt . In Rom selbst faßt Eayda
die Idee , für die Muffolini eintrat , klar zusammen . Die Welt

wiffe , so sagt der bekannte italienische Publizist , nach dieser
Rede , daß Italien entschlossen zum gerechten Frieden , aber auch
irden Augenblick bereit zum Kriege sei . Der äußere Frieden ,
oen Mussolini wolle , sei die Spiegelung des Inneren , werde
wieder von den Grundsätzen des Realismus und des Akutes
vor den Problemen bestimmt . Mussolinis genaue Definition
hätte vor dem europäischen Gewißen die Ziele der
italienischen Außenpolitik für die kommenden
Jahre festgelegt . Unnachgiebiger Kampf gegen
den Bolschewismus , der als Expansionsmacht der Zer¬
störung arbeitet , mutige R e o i s i o n und somit Unter -
stützung der deutschen Kolonialforderungen ,
die den Bedürfnissen einer großen produktiven Nation und
des europäischen Gleichgewichts entsprechen und schließlich die
Achtung vor dem faschistischen Italien und die Unverletz¬
lichkeit seines Imperiums , das nunmehr unter die

geschichtlichen Realitäten aufgenommen werden müsse . Mit
diesen Richtlinien , so sagt Gayda , habe Muffolini den Re¬
gierungen und Völkern ganz Europas großen und lebendigen
Stoff zum Nachdenken gegeben .

Daß man in Deutschland in dieser großen Rede des Duce
ein neues starkes Bekenntnis zur Zusammen¬
arbeit zwischen Deutschland und Italien sieht , ist selbstver¬
ständlich . Die weitgehende Gemeinsamkeit der deutschen und
der italienischen Zielsetzung kommt einmal in den beiden
Programm - Punkten zum Ausdruck , die in der Rede des Duce
wiederkehren , und die nach deutscher und italienischer Auf¬
fassung untrennbar miteinander verbunden sind : Friede und
Abwehr , des Kommunismus . Zum anderen aber erklingt die
llbereinstimmung der Auffaffung nicht minder stark aus den
Worten heraus , mit denen Mussolini die Notwendigkeit betont ,
diejenigen Klauseln des Versailler Vertrages zu revidieren ,
die der kolonialen Wiedergutmachung für Deutschland im
Wege stehen .

, .. Es ist klar , daß gerade das Eintreten des Duce
für die deutschen Kolonialforderungen in
England ganz besondere Aufmerksamkeit er -
regt hat . In den englischen Blättern , nicht zuletzt in der
nXimes

“
, die unmittelbar vor der Mussolini - Rede einen

Querschnitt durch das Kolonial -Problem und die bisherigen
Auseinandersetzungen zu ziehen versucht , hat die deutsche
Kolonialforderung in der letzten Zeit mehrfach eine größere

mm . Natumemäß wird nun auch für die englische
Öffentlichkeit mit der Rede Muffolinis das Kolonialthema noch
starker m den Vordergrund geschoben . Die ersten englischen
Abendblätter , die noch keine eigenen Kommentare zu der
Reoe bringen konnten , unterstreichen bereits in ihren Über¬
schriften das Eintreten Mussolinis für die deutschen Kolonial -
sorderungen . Gerade dieses Thema wird auch weiter in den
englischen Blättern eingehend behandelt . In Londoner poli¬
tischen Kreisen kann man auch die Ansicht hören , daß nun die

„ Times "
behutsam angeregte diplomatische

Fühlungnahme in den Bereich des Möglichen gerückt
wäre . Gerade in diesem Zusammenhang ist es auch bemerkens¬
wert , daß man in London große Hoffnungen auf die bevor¬
stehende Brüsseler Fernost -Konferenz setzt, zu der Deutschland
inzwischen eingelaben wurde . Die Engländer erwarten offen «

fich in Brüssel Gelegenheit zu diploma¬
tischen Gesprächen hinter den Kulissen ergeben
wird , wobei in diesen Gesprächen mannigfache Probleme der
großen Politik behandelt werden könnten . Im übrigen aber
unterstreichen die englischen Zeitungen nicht nur das Ein -
treten Mussolinis für die deutschen Kolonialforderungen , son¬
dern heben auch die Friedensparole des Duce heraus .
™ ^ " " zösische Presse widmet der
Muswunl - Rede großen Raum . Sie hebt etwa die gleichen
Gesichtspunkte hervor , wie die englischen Blätter , wenn man

'
n. Frankreich das Kolonial -Problem mehr als eine eng -

lt | d)e Angelegenheit denn als Sache Frankreichs betrachtet . Die
" Elchen Pariser Kreise halten mit ihren Äußerungen zi
nächst noch zuruck , verbergen aber nicht ihre Überraschung ü6 >
bas Eintreten Muffolinis für die deutschen Kolonialforoerun -
gen . Ein derartiges Vorgehen eines fremden Staatsmannes ,
!2 , ' *?nn man 111 Paris hören , sei einzigartig . Zur weiteren
Stellungnahme wird aber der amtliche Text der Rede und vor
allem auch die Reaktion aus London abgewartet . Die franzö -
stschen Zeitungen verweisen im übrigen , genau wie die eng ;
' Men , ihre Leser auf den großartigen Empfang , der der
deutschen Delegation in Rom bereitet wurde , und auf die enge
Zusammenarbeit zwischen Berlin und Rom .

Adolf Hitler gedenkt der Gemeinsamkeiten .

Berlin , 28 . Okt . Der Führer und Reichskanzler hat

an den italienischen Ministerpräsidenten Mussolini

folgendes Telegramm gerichtet :

„ In dankbarer Erinnerung an die Tage , die ich gemein¬

sam mit Eurer Exzellenz in Deutschland verleben durfte ,

nehme ich an der heutigen Feier des fa f ' =

stischen Italiens besonderen Anteil . Mit mir

neben « das ganze deutsche Volk des heute vor 1 -, JZren von

Knen so wunderbar begonnenden Mar ches aus Rom , der

nicht nur für die Geschichte Italiens , sondern für d i e

qanje europäische Entwicklung einen Wenbe =

punkt bedeutet . Mit meinem . herzlichen Gluckwunsch

rum heutigen Tage verbinde ich meine wärmsten Wünsche

für Ihr persönliches Wohlergehen wie sur Ihre Arbeit im

Dienste der italienischen Nation und für unsere gemeinsamen

Anstrengungen für die europäische Kultur und den - « ropa

ischen Frieden . gez - A d - l s H i t l e r .

General Franco an Mussolini .

Rom , 28 . Okt . General F ran c o hat MM .G . 2ahres -

taa des Marsches auf Rom em Telegramm an Muffolmi ge¬

ratet in dem er dem Duce und den Schwarzhemden des

sadistischen Italiens seinen Gluckwunsch und die bester

Wunsche aller der Spanier übermittelt , die g e gen d i

Barbarei kämpfen und die Kultur des Mittel

meeres verteidigen .

Ehrengeschenk von Horthys
an den Führer .

Ein Taselseroice für 48 Personen .

Berlin , 28 Okt . Der Führer und Reichskanzler empfing

heute den kgl . ungarischen Gesandten Sztojay der ihm em

in der ungarischen Porzellanmanufaktur von Hereiid yerg . -

stelltes Tafelservice für 48 Personen als Ehren¬

ge s ch e ir k Seiner Durchlaucht des Reichsverwesers von

Ungarn , Admiral Nicolaus Horthy von Nagybanya . über¬
reichte . Der Führer nahm die Gabe mit herzlichen Dankes -

worten für die freundliche Aufmerksamkeit des Admirals von

Horthy entgegen . Das mit Blumen und Echmet . erlmgen m

kunstvoller Handmalerei verzierte sogenannte Viktoriaservlce

trägt das Familienwappen der Horthy ( gepanzerter Arm m .t

Ähre ) und das deutsche Hoheitszeichen ; als Tafehchmuck ge¬

hören zu ihm eine Anzahl Figuren , die Nationaltrachten un

Szenen aus dem ungarischen Volksleben oaiitellen .

Das künstlerisch wertvolle Tafelgeschirr ist die G e g e n

gäbe für das Mercedes - Benz - Cabriolet , da

der Führer und Reichskanzler dem Reichsverweser gelegenem

der Berliner Automobil -Ausstellung im Marz d . I . ab

Mustererzeugnis der deutschen Kraftwagen -Industrie zum Ge¬

schenk gemacht hatte .

Eine Rede Rosenbergs .

Berlin , 28 . Okt . Nach einleitenden Vegrüßungsworten an
die fast vollständig versammelte Diplomatie
und Weltpresse und die höchsten Vertreter von Partei
und Staat stellte Reichsleiter Rosenbergu . a . fest :

„ Die bolschewistische Bewegung erkennt weder weltanschau¬

lich , noch politisch einen tieferen Unterschied zwischen Rassen ,
Völkern , Charakteren an , sondern erstrebt eine neue , auf den

niedrigsten Instinkten aufgebaute Diktatur über alle Nationen

der Welt . Wer also heute die Probleme tiefer erfassen will ,
wird die Tatsache nicht übersehen dürfen , daß bei Aus¬

einandersetzungen in einem Staate nicht , nur ein Spannungs -

zustand innerhalb eines Volkskörpers besteht . Er wird überall

die Hand mindestens einer dritten auswärtigen Macht stest-
ftellen , die , auf die immerhin großen Möglichkeiten eines

Riesenreiches gestützt , das Schwergewicht an Agitation ,
Organisation und Machtmitteln bewußt auf einer einzigen
Seite einsetzt , um dem Ziele einer kommunistischen
Weltrepublik näher zu kommen . Ganz gleich , wie manche

Staatsmänner die innenpolitische Situation ihres Landes

oder die Zustände anderer Völker auch bewerten mögen , so

sollte man glauben , daß sie alle bestrebt sein müßten , zu
mindesten die inneren Auseinandersetzungen vor Einarizfen
revoltierender fremder Mächte zu bewahren . In Wirklichkeit

stehen wir vor dem sonderbaren Phänomen , daß Persön¬

lichkeiten , bei denen wir unzweifelhaft Anteilnahme am Ge¬

schick ihres eigenen Volkes annehmen müffen , nicht davor zu¬
rückscheuen , mit Mächten in engste politische Beziehung zu
treten , deren Endziel ganz eindeutig gar kein anderes sem
kann , als auch die kulturell -religiösen und allgemeinen
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mehr „ die Hunde dellen , die Karawane zieht weiter . Ich werde
das Vertrauen meiner Freunde nicht so gering einschätzen , datz
ich ihnen Beweise dafür anbiete , daß ich dies Vertrauen ver¬
diene .

" Einer seiner früheren Mitarbeiter Pozzo di Borgo
fand nun aber Gelegenheit , gegen de ka Roque wegen Be¬

leidigung zu klagen und bei dieser Gelegenheit die ganze An¬

gelegenheit der Regierungsunterstützung aufzurollen . Dieser
Prozeß ist , wie schon kurz berichtet wurde , in Lyon verhandelt
worden . Das Urteil steht noch aus , es soll am .

8 . November
verkündet werden . Da aber T a r d i e u hier bestätigt hat , datz
er in der Zeit seiner MinisterpräsidentsKaft aus dem Geheim¬
fond des Innenministeriums regelmäßige Zahlungen
an de la Roque geleistet hat und datz er weiterhin de la

Roque auch seinem Nachfolger Laval empfahl , so dürfte die

Richtigkeit der Vorwürfe gegen de la Roque nicht mehr zu be¬

streitest sein . Diese Enthüllungen sind für ihn um so un¬

angenehmer , als die Satzungen der Feuerkreuzler ausdrücklich
die Annahme jeder Unterstützung des Staates oder der Ge¬
meinden verboten . Die politische Auswirkung des Prozesses
läßt sich noch nicht völlig übersehen , es scheint aber , als ob er

für die Linke ein Erfolg darstellt , da de la Roques Ansehen
doch wohl einen starken Stotz erhalten haben dürfte . Ob man

auf der Rechten daraus Lehren zieht , mutz abgewartet werden .

Unabhängig davon aber dürfte im Parlament das Thema der

berüchtigten Geheimfonds wieder einmal auf das Tapet
kommen .

sofortiger Wirkung unter Beförderung zum Hauptbannführer

zum Reichsinspekteur der Marine -Hitlerjugend ernannt . Seine

Tätigkeit als Stellvertreter des Amtschefs K . E . wird hier¬

durch nicht berührt .

Der Juqendführer des Deutschen Reiches

hat eine HI . - Heimplakette gestiftet , die den¬

jenigen Persönlichkeiten der Partei und des Staates ver¬

liehen werden soll , die sich um die Heimbeschaffungsaktion
der H2 . verdient gemacht und die das Heimbauprogramm der

Reichsjugendführung besonders tatkräftig unterstützt haben .

de Man mit der Neubildung der belgischen
Regierung beauftragt .

Vandervelde lehnte ab .

Brüssel , 28 . Okt . Der König hat den Finanz¬
minister de Man nach einer längeren Unterredung mit
der Regierungsbildung beauftragt .

Henri de Man ist 2 . Vorsitzender der belgischen Sozial¬
demokratischen Partei .

Der Vorsitzende der belgischen Sozialdemokratischen Par¬
tei , Vandervelde , hat das Angebot , die Regie¬
rungsbildung zu übernehmen , nicht angenommen und

zwar , wie in einer amtlichen Verlautbarung erklärt wird , aus

persönlichen Gründen , und um seine Handlungsfrei¬
heit zu bewahren .

Ist das Nichteinmischung ?

Sechs französische U -Boote an die Valencia -Bolschewisten
verkauft .

San Sebastian , 28 . Okt . Von nationalspanischer Seite ver¬
lautet , es lägen zuverlässige Nachrichten aus Frankreich vor ,
datz die französische Regierung sechs Unterseeboote vom Typ

„ Requin
" an die Valencia -Bolschewisten verkauft habe . Diese

U -Boote befänden sich augenblicklich im Hafen von Brest , von
wo aus sie demnächst ins Mittelmeer entsandt werden sollten .

Atempause an den Fronten von Schanghai .

Der Befehlshaber der geschlagenen chinesischen Truppe «
verübte Selbstmord .

Schanghai , 28 . Okt . ( Ostafiendienst des DRV .) Die letzten
Stunden haben an den Fronten in und um Schanghai keine

wesentlichen Veränderungen gebracht . Japanische Jnfanterie -

einheiten treffen Vorbereitungen zum Überschreiten des

Sutschau -Erabens , westlich der internationalen Riederlassung ,
während Marinetruppen die Säuberung des Stadrteels

Tschapei von vereinzelten chinesischen ME .- Nestern fortsetzen .
Ein chinesisches Bataillon , das sich in einem Warenspeicher
festgesetzt hat , lehnte bisher alle Aufforderungen , sich zu er¬

geben , ab .

Generalleutnant Chuyaohua , der die bei Taschang

geschlagenen chinesischen Truppen befehligte , hat Selbstmord

begangen .

Wälder und Auspflügung der Prärien hat sich heute bitter

gerächt .

Die vier großen europäischen Nationen .

Alfred Rosenberg zeichnete dann den Weg der kommunisti¬

schen Agitation , die stets in den Weltstädten ihren Aus¬

gang nimmt . Immer ist es das Judentum gewesen , das

sich an die Spitze der instinktlos gewordenen Masse setzte , um
die Weltzersetzung vorzubereiten . Datz diese Erkenntnis be¬

reits vor der Machtübernahme ein Bestandteil des National -

soziakismus war , bewies der Reichsleiter an seiner 1932 auf
dem Europakongretz in Rom gehaltenen Rede , auf der das

Thema „ Europa
"

gestellt war . .
Alfred Rosenberg sagte : „ Ich habe damals ausgesührt , daß

man von einem universalistischen Standpunkt nicht eine sog .

„ Idee Europa
"

postulieren könne . Ich hatte bei meinen Aus¬

führungen in den Mittelpunkt die Tatsache gestellt , datz es in

erster Linie vier Nationen sind , die einen bestimmten Begriff
der Nation ausgebildet und aus die Geschicke Europas über¬

tragen haben . Jede der vier großen Nationen , die als Schick -

salsbeftimmung erscheinen , hat ihr eigenes „ Zentrum der

Glückseligkeit
"

, von dem heraus sie bemüht ist , sich stets neu

zu gestalten .
Für Italien hat der Führer des Faschismus den Staat

als den höchsten Wert gekennzeichnet . Frankreichs
Nationalismus ist unzertrennlich mit der — man darf wohl

sagen — Anbetung des Bodens verknüpft . Wer auf französi¬
schem Boden lebt , wird gleichsam durch ein mysteriöses Gesetz

Franzose , eine Idee , welche die französische Kirchlichkeit mit

ihrer Gegnerin , der Freimaurerei , noch stets geeint hat . Eng¬
land , Jahrhunderte hindurch eine fast unangreifbare
Insel , brauchte den Mythos des Staates nicht , noch heute
herrscht dort die Auffassung der Nation als Gesellschaft . In

Deutschland ist es zweifellos der Glaube an das Blut , der
die großen Auftriebe hervorgebracht hat ."

Rußland nach Mittelasien zurückgekehrt .

Nach der Feststellung , daß Rußland nach Mittelasien zu¬
rückgekehrt sei , fuhr Alfred Rosenberg fort : „ Wer im Ernst

Europa als organische Einheit einer starken Vielfachheit und

nicht als rohe Summation erstrebt , der muß die vier großen
Nationalismen als vom Schicksal gegeben anerkennen . Die Zer¬

störung eines dieser Zentren durch irgendeine Macht würde

kein „ Europa
"

zur Folge haben , sondern ein Chaos herbei¬

führen .
So ergab sich für uns damals , datz die Energien des

heutigen menschenmäßig saturierten Frankreichs sich in erster
Linie dem Ausbau seiner afrikanischen Kolonien widmen

müssen . Italien werde kaum eher zur Ruhe kommen , als bis

fein Staat die Obhut seiner Kinder an bestimmten Stellen

Nordafrikas übernommen habe und Deutschland könne ein

Europa nicht früher anerkennen , als bis eine wirkliche Eini¬

gung der Deutschen in einem festen Staat zum Schutz seines
Blutes geführt habe . Europa könne nur dann mit Erfolg nach

außen auftreten , wenn Großbritannien in erster Linie

feine Vertretung kraftvoll übernehmen könne ."

Anerkennung der beiden Staaten

der gelben Rasse .

Alfred Rosenberg stellte dann noch einmal die Forderun¬

gen Europas auf , die er schon 1932 formuliert hatte : „ Europa

siebt machtpolitisch als Ei ^ eit vor Asien und Afrika . Europa
anerkenn * Seele und Art aller Rassen , aller bestehenden
Kulturen und verzichtet darauf , das Seelenleben des

weißen Menschen den Völkern anderer Rassen aufdrängen zu
wollen . Europa anerkennt die beiden großen Nationen und

Staaten der gelben Rasse und ihre Lebensrechte . . . aber

Europa mutz sich die Herrschaft über jene asiatisch - afrikanischen
Gebiete einmütig sichern , die seine Menschen benötigen , umso

mehr , als die in Betracht kommenden Völkerschaften zur Eigen¬

staatlichkeit nicht fähig erscheinen
"

„ Erst bann kann bei seelischer , nie zu unterdrückender

Mannigfaltigkeit eine Einheit Europas entstehen , in der die

kleinen Völker ebenfalls ihr Dasein auf ihrem Boden erfüllen
können . Erst dann aber wird diese Einheit auch nach außen ,
anderen Kontinenten und Rassen gegenüber in Erscheinung

zu treten vermögen .
"

„Daß zu diesem Vorschlag durch staatliche Tatsächlichkeiten
neue Kräfte als miteinbegriffen zu gelten haben , ergibt sich

heute als durchaus natürlich , wie z. B . der polnische Staat .

Mit diesem Vorschlag ist auch in keiner Weise eine Behinderung
der Befriedung anderer europäischer Räume etwas in den

Weg gelegt . Mich hier ergeben sich Schicksalsgemeinschaften , sei

es im Ostraum oder Donauraum , die , einmal erkannt , zu
einer Befriedung gerade jener Staaten führen können , die un¬

mittelbar an der Schicksalssee , der Ostsee , oder an dem Schick¬

salsstrom , der Donau , leben .

Hodza lehnt „ Einmischungsversuche
" ab .

Er ist stolz auf die zahlenmäßige Schwächung des deutschen Volksteiles in der Tschechoslowakei .

Eine Folge der Prager Verelendungspolitik .

Prag , 29 . Okt . ( Funkmeldung .) Wenn das einstige König¬
reich Böhmen , so führte Ministerpräsident Hodza auf ben

slowakischen Erinnerungsfeiern in Rosenberg aus , ein Drittel

Deutsche gezählt habe , so können wir unseren Briibern heute
erklären , daß im gesamtstaatlichen Gebiet nicht mehr ein

Drittel , sondern nur 22 % Deutsche wohnen . Bei ständi¬
gem Wachsen der Bevölkerung in der Slowakei und in

Karpatho -Rußland könne man heute nur oon 20 % , also nur
einem Fünftel sprechen . Man könne nicht berechtigten

Forderungen oon einem Fünftel ohne Schädigungder Position
des Mehrheitsoolkes entsprechen und in der Minbecheiten -

politik fortfahren , die zur Voraussetzung der inneren

Konsolidierung des Staates gehöre . — Hodza erklärte wört¬

lich : Ich betone , und das Ausland nehme es zur Kenntnis , daß
wir Versuche einer Einmischung ablehnen . Die

Ablehnung einer formellen Einmischung hat tiefere Bedeutung .
Der tschechischenDemokratie wohnt bei der Lösung der Minder¬

heitenfrage nicht nur eine statische , sondern auch eine

dynamische Kraft inne .

„ Es gebührt uns Anerkennung
"

, fuhr Dr . Hodza fort ,

„ weil wir
'

da sind , die Grundsätze der Gerechtigkeit und der

Demokratie zu erfüllen und Minderheitenpolitik auf dem

exponiertesten Posten Europas betreiben . Darin liegt unsere

Kraft . Wir sind uns bewußt , je sicherer wir bauen und

konsolidieren , ein umso wertvollerer Faktor aus dem Gebiete

der internationalen Zusammenarbeit , der Friedenspolitik zu

sein ." Die Tschechoslowakei tue dies nicht nur auf Grund

des subjektiven Rechts , sondern weil es eine europäische Not¬

wendigkeit sei . Europa brauche konsolidierte Staaten . Auf

dieser Tatsache beruhe auch der Standpunkt der französischen
Regierung . Abschließend wandte sich Dr . Hodza als Antwort

an Pater Hlinka gegen die Dezentralisierung
und verteidigte die Slowakei gegen den tschechischen Vorwurf
des Konservativismus , der eher ein Plus als Minus dar -

stelle , da so ein gutes Ausgleichsgewicht vorhanden sei und sich
der Konservativismus nicht gegen die Demokratie stelle . Die

Befürchtungen der Slowakei vor dem „ Radikalismus der

historischen
'

Länder "
seien unbegründet , und es sei ein Ver¬

dienst der Slowaken , wenn man kulturelle Kämpfe nicht kenne ,
die sich eine junge Demokratie nicht erlauben könne .

<■

Wenn Hodza mit Stolz darauf hinweist , daß die Tschecho¬
slowakei nur noch 22 % Deutsche in ihrem Raum zählt , so
vergißt er dabei mitzuteilen , datz der zahlenmätzige Rückgang
der deutschen Minderheit in erster Linie der „ fürsorglichen

"

Behandlung durch Prag zu verdanken ist , das eine Riesen -

arbeitslosigkeit im Sudetengebiet herbeiführte . Deutsche
Arbeiter , Angestellte und Beamte werden aus ihren Arbeits¬

plätzen verdrängt und dem Elend ausgeliefert . Die ver¬
heerenden Auswirkungen auf Geburtenzahl und Sterblichkeit
sind unausbleiblich . Daß Herr Hodza darauf auch noch stolz ist ,
enthüllt in drastischer Form den Willen , das deutsche Volks¬
tum zu dezimieren und zu vernichten . Im gleichen Atemzug
verwahrt sich der tschechische Ministerpräsident gegen die Ein¬
mischung „ von außen

"
. Das Deutsche Reich wird sich aber nie¬

mals das Recht nehmen lassen , für die Menschen deutschen
Blutes , denen unter Bruch internationaler Abmachungen
schweres Unrecht geschieht, einzustehen . Es wird auch vor dem

wahnwitzigen tschechischen Chauvinismus nicht kapitulieren .

de la Roques Ende ?

In Frankreich gab es einmal einen recht mächtigen Mann ,
nämlich den Führer der Feuerkreuzler Oberst de la

Roque , der früher Generalstabsoffizier des Marschalls Foch
war . Er hatte in [einer Vereinigung der Feuerkreu z l e r

rund zehn Millionen Anhänger gesammelt ,
und es erschien

vorübergehend , als ob seine Organisation auf dem besten Wege
wäre , das Abgleiten Frankreichs nach links abzustoppen . Ja ,
es gab wohl selbst in Frankreich Politiker , die mit de la

Roque als dem kommenden Mann rechneten . Er hielt Ver¬

sammlung auf Versammlung ab , suchte auch in der Presse
seinen Einfluß zu stärken und ging von der außerparlamentari¬
schen Aktion dazu über , sich auch in der Kammer Einfluß zu
verschaffen . Wer seltsamerweise geschah nichts weiter , ja tm

Gegenteil , die Dinge entwickelten sich so , daß trotz zunehmender

Mitgliederzahl bei den Feuerkreuzlern die Macht der Linken

wuchs Damals entstand bereits ein Geranne , daß de la Roque

enge Beziehungen zu der Regierung unterhalte
und von der Regierung gelenkt werde . Als de la

Roque es ablehnte , sich der Freiheitsfront Doriots anzu¬

schließen und so eine Rechtsorganisation der Volksfront gegen¬
überzustellen , wurden von den enttäuschten Anhänger de la

Roques erneut Gerüchte verbreitet , daß der Oberst Gelder

oon der Regierung erhalten habe , de la Roqike
vermied es , sich an die Gerichte zu wenden . Er erklärte viel -

Weitere Steigerung
der Reichssteuereinnahmen .

Im ersten Halbjahr 6,7 Milliarden gegen 5,5 Milliarden
im Vorjahr .

Berlin , 28 . Okt . Die Einnahmen des Reiches an Steuern ,
Zöllen und anderen Abgaben betrugen ( in Millionen Reichs¬
mark ) im September 1937 gegenüber de .m gleichen Vor¬

jahresmonat bei den Besitz - und Verkehrssteuern 1139 .6

( 860,6 ) und bei Zöllen und Verbrauchssteuern 330,0 ( 273,6 ) ,
zusammen mithin 1469,6 ( 1 134,2 ) . Für die Zeit vom
1 . April bis 30 . September 1937 ( 1936 ) lauten die Ziffern
bei den Besitz - und Verkehrssteuern 4 834,0 ( 3 781,7 ) und bei

den Zöllen und Verbrauchssteuern 1955,9 ( 1739,7 ) , das sind

insgesamt 6 789,9 ( 5 521,4 ) .

Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat , wie der

Reichsjugendpressedienst meldet , den bisherigen Leiter des

Hauptreferats Marine im Amt für körperliche Ertüchtigung
der Reichsjugendführung , Oberbannführer Roedenbeck , mit

Die Muhen in BnzW - MMn Dauern an .

Polizei schießt scharf . — Eingeborene
'

werfen Bomben .

Fez militärisch besetzt .

Paris , 29 . Oki . ( Funkmeldung ) . Die Unruhen in Fran¬

zösisch -Marokko halten weiter an .
Wie die Nachrichtenagentur Radow aus Casablanca

meldet , ist es am Donnerstagmorgen in Oudjada ebenfalls

zu Zwischenfällen gekommen . Mehrere hundert Eingeborene

hatten einen Pröt e st § u g gebildet . Die Polizei konnte

diesen Zug nur mit Muhe auflösen und verhaftete 10 Per¬
sonen . Ein Haoasbericht aus Dran weiß darüber hinaus zu
melden , daß die Polizei von den Eingeborenen mit einem

Hagel von Pfeilen empfangen worden fei und aus

diesem Grunde von der Waffe Gebrauch machen mutzte . Man

zählt etwa 30 Verletzte , darunter einen Polizeibeamten .
Die Demonstranten haben am Donnerstagnachmittag versucht ,
sich erneut zusammenzurotten , seien aber wiederum von der

Polizei zerstreut worden .
In Fez explodierte eine bei Zusammenstößen ge¬

worfene Bombe , als ein junger Eingeborener sie auf
der Straße aufheben wollte , um sie bei der Polizei abzu¬
liefern . Der Eingeborene wurde auf der Stelle getötet
Sechs weitere Personen erlitten zum Teil lebensgefährliche
Verletzungen . Die Stadt ist nunmehr militärisch be¬

setzt , um weiteren Ruhestörungsversuchen vorbeugen zu
können . Die Ruhe soll zum größten Teil wiederhergestellt sein .
Von der Polizei sind Verhaftungen vorgenommen worden .

In Marrakesch versuchten Eingeborene ebenfalls einige
Kundgebungen , die jedoch sofort unterdrückt werden konnten .
Der Hauptagitator Ahmed Charki ist zu zwei Jahren Ge¬

fängnis verurteilt worden .

4 lote , 29 Verletzte in Port Liautey .

Paris , 28 . Okt Nachrichten aus Rabat vervollständigen
die ersten Angaben über die schweren Ausschreitungen , die sich

in Port Liautey ereigneten . Die Zahl der Toten wird da¬

nach auf 4 , die der Verletzten auf 20 geschätzt .

Zwei Kompanien marokkanischer Schützen ,
die im Laufschritt zum Einsatz der bedrängten Polizei herbei¬
geeilt kamen , gelang es , gegen die mit Dolchen und Knüppeln
bewaffneten etwa 2000 Eingeborenen dein Ordnungsdienst
Luft zu schaffen . Sie haben das Eingeborenenviertel
umzingelt und überwachen es scharf . Der Hauptan¬
stifter der Unruhen soll ein eingeborener Großhändler sein .

„ Frankreich gegenüber fast allen anderen

Nationen im Rückstand .
"

Daladier gibt bas wirtschaftliche Fiasko der Volksfront¬

regierung zu .

Paris , 28 . Okt . Zu Beginn der Donnerstagnachmittag -

Sitzung bes Radikalsozialen Parteitages in Lille , zu dem sich

außer Ministerpräsibent Chauternps noch mehrere der

Radikalsozialen Partei angehörenden Minister begeben haben ,

mutzte sich Kriegsminister Daladier zu folgendem be¬

merkenswerten Zugeständnis bekennen : Frankreichs Wirtschaft

habe bei weitem nicht die gleichen Fortschritte gemacht wie die

der anderen Länder . Die meisten anderen Länder hätten dir

Richtziffern des Wohlftandsjahres 1929 wieder erreicht ober

sogar überschritten und Frankreich sei gegenüber fast allen

anderen Nationen im Rückstand , denn die französische Richt¬

ziffer der Jndustrieerzeugung habe sich im Juli d . I . nur auf
72 im Vergleich zur Richtziffer 100 im Lahre 1929 belaufen .
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Planvoller Arbeitseinsatz .

f Wie kann die Verknappung an Arbeitskräften behoben
• werden ?

Von Regierungsrat Dr . Walter Stothfang , Berlin ,

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung .

Wenn schon der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ohne
eine weitgehende und umfassende Planung im Arbeitseinsatz
nicht erfolgreich geführt werden konnte , um wieviel not¬

wendiger ist eine solche Planung in einer Zeit der allgemeinen
Verknappung an Arbeitskräften , wie wir sie
heutzutage erleben und künftig in Auswirkung des Geburten¬

rückganges bis 1932 noch stärker erleben werden . Mangel¬
erscheinungen im Arbeitseinsatz erfordern daher besondere Vor¬
kehrungen , um entweder diese Mangelerscheinungen zu be¬
heben , oder sie zum mindesten in ihren vielfältigen Auswir¬

kungen möglichst wenig fühlbar werden zu lassen .
Das Ziel mutz dabei sein : jede einzelne Arbeitskraft so

einzusetzen , datz volkswirtschaftlich und staatspolitisch zugleich
der höchste Nutzen erreicht wird . Dann erreichen wir auch

jene große volkswirtschaftliche Leistung , die der Führer in
seiner Rede auf dem Bückeberg als Voraussetzung für die
endgültige Sicherung der wirtschaftlichen Freiheit unseres
Volkes und darüber hinaus für die Steigerung unserer
Lebenshaltung bezeichnete .

Was aber heitzt , im einzelnen gesprochen , planvoller
Arbeitseinsatz ?

Die Arbeitskraft darf weder zahlenmäßig noch leistungs¬
mäßig verschwendet werden . Eine sachgemäße und vernünftige
betriebliche Arbeitseinsatzpolitik hat dafür zu sorgen , datz jede
Kraft nur dort angesetzt wird , wo sie leistungsmähig das
meiste schafft . Wir können arbeitseinsatzmäßig nicht mehr aus
dem Vollen schöpfen , sondern wir müssen haushalten und spar¬
sam umgehen mit unseren Kräften . Das zwingt uns zugleich
dazu , alle diejenigen Aufgaben für später auftuschieben , die
heute nicht lebensnotwendig sind . Eine solche Rangordnung
hat Hand und Fuß , weil sie kühl und nüchtern den tatsäch¬
lichen Gegebenheiten Rechnung trägt . Gleichzeitig aber gilt
es , die letzte Kraft unter den noch vorhandenen Arbeitslohn
durch Verbesserung und Verfeinerung des zwischenbezirklichen
Ausgleichs sowie mit Hilfe beruflicher Bildungsmaßnahmen
zu mobilisieren . Dabei muß man sich darüber klar sein , datz
der zwischenbezirkliche Ausgleich mit einer zufriedenstellenden
Regelung der Wohnungsfrage steht und fällt . Behelfsmäßige
Lösungen lassen sich auf Zeit ertragen ; auf die Dauer sind sie
jedoch weder arbeitseinsatzmätzig noch allgemein politisch zu
verantworten . Unlautere Methoden in der Beschaffung der
Arbeitskräfte sind abzulehnen , denn sie stören und gefährden
einen planvollen Arbeitseinsatz , da sie nur dem Eigennutz
dienen und zugleich eine ungesunde Bewegung in den Ar¬
beitseinsatz hineintragen .

Planvoller Arbeitseinsatz bedeutet vor allem : Sicherung
des Kräftebedarfs der Landwirtschaft . Das tägliche Brot muß ,
soweit es irgend geht , aus dem deutschen Boden gewonnen
werden .

Die Erzeugungsschlachi ist nicht nur abhängig vom
Wetter , sondern in gleicher Weise auch von der Bereit¬
stellung der benötigten Arbeitskräfte nach Zahl und Leistung .
Diese Aufgabe wird von Jahr zu Jahr schwerer . Die Land¬
wirtschaft mutz daher aus wohlverstandenem eigenem Inter¬
esse ihre Arbeitskräfte während des Winters halten , denn es
kann keine Gewähr dafür übernommen werden , datz ste im
nächsten Jahr noch zur Verfügung stehen . Wer heute noch
glaubt , in den Arbeitskräften reine Unkostenfaktoren der Pro -
duktion zu sehen , die man bei der ersten besten Gelegenheit
entläßt , wird lernen müssen , daß der im Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit verankerte Grundsatz der Betriebsgc -
meinschaft nicht nur Rechte , sondern zugleich höhere Pflichten
auferlegt , die sich auch arbeitseinsatzmätzig auswirken müssen .
Wie soll eine Betriebsverbundenheit und Eefolgschaftstreue
entstehen und wachsen , wenn die Fürsorgepflicht des Vetriebs -
führers fehlt ? Wie soll int Betrieb als unterste Zelle einer
Volkswirtschaft eine Leistungseinheit begründet werden , wenn
Betriebsführung und Gefolgschaft sich nicht beide für das Wohl
und Wehe des Betriebes verantwortlich fühlen ? Als wesent¬
licher Bestandteil gehört zur Planung im Arbeitseinsatz auch
eine betriebliche Sozialpolitik , denn die gesunde und einsatz¬
bereite Arbeitskraft eines Volkes ist das kostbarste Gut , das
ein Volk besitzt .

Planung im Arbeitseinsatz erforderte , auf weite Sicht ge¬
sehen , die Beseitigung der Kurzarbeit , weil auch sie letzten
Endes durch die nicht vollständige Ausnutzung der Arbeits¬
kraft einen volkswirtschaftlichen Verlust darstellt . Gleichzeitig
müssen wir an einen Verzicht auf die menschliche Arbeitskraft
da denken , wo wir sie mit Hilfe der Technik ersetzen können .
Beispielsweise wird die ausreichende Versorgung der
Landwirtschaft mit Arbeitskräften ohne diesen
Ausweg kaum möglich sein . Ebenso hätten die deutschen
Reichsautobahnen ohne den verstärkten Einsatz von Groß¬
geräten nicht den heutigen Stand erreicht .

Eine vernünftige Verteilung der öffent -

*

*

lichen Aufträge tut dringend not . Wenn man sich vor
Augen hält , datz über 50 v . H . der noch vorhandenen Arbeits¬
losen an ihren Wohnort gebunden sind und daher für den
zwischenbezirklichen Ausgleich nicht zur Verfügung stehen , dann
wird deutlich , datz ihr Einsatz von einer entsprechenden Ver¬
teilung der öffentlichen Aufträge abhängig ist . Auf diesem
Gebiet ist und bleibt noch vieles nachzuholen , bis zum All¬

gemeingut geworden ist , daß auch arbeitseinsatzmätzige Er¬
fordernisse Berücksichtigung verlangen .

Planvoller Arbeitseinsatz erfordert weiter eine sachge¬
mäße Berufslenkung des Nachwuchses nach den
Bedürfnissen der Volkswirtschaft , nicht nach den Sonderinter¬
essen der einzelnen Wirtschaftszweige oder Betriebe . Wenn
man weiß , datz die künftige Struktur des Arbeitseinsatzes be¬
stimmt wird durch den Nachwuchs , dann begreift man die Not¬
wendigkeit , gerade hier int Einsatz des jugendlichen Nach¬
wuchses besonders gewissenhaft zu verfahren . Die Bedeutung
und Verantwortung der Berufsberatung und Lehrstellenver¬
mittlung tritt damit in der Sicherung des Rechtes auf Aus¬
bildung in den volkswirtschaftlich wichtigen Verufen klar
hervor .

Planvoller Arbeitseinsatz bedeutet nicht zuletzt , Neuord¬
nung der unterstützenden Arbeitslosenhilfe mit dem Ziel ,
Unterstützungsleistungen nur zu gewähren , wenn alle Möglich¬
keiten einer sonstigen Hilfe verjagen . Das erfordert weiter
eine Gestaltung der Anspruchsvoraussetzungen und Leistungen
nach arbeitseinsatzmäßigen Notwendigkeiten .

Wir stehen heute vor Aufgaben , die wir ohne eine um¬
fassende Planung int Arbeitseinsatz nicht mehr erreichen
können . Alle die aber , die es angeht , müssen diesen Grundsatz
in seinen vielfachen Auswirkungen ständig beherzigen !

London legt den Völkerbund auf Eis
Die englische Linke hat eine entsetzliche Entdeckung ge¬

macht . Sie hat nämlich festgestellt , daß in der Thronrede
des englischen Königs kein Wort über den Völker¬
bund enthalten war . Diese Schweigsamkeit über das Thema
Eens halten manche englische Linkskreise für wichtiger , als
alles das , was in der Thronrede enthalten war . Die Links -
6Mittel haben ihre Archive gewälzt und erfreuen nun ihre
Leser mit einer Zusammenstellung dessen , was in früheren
Thronreden über den Völkerbund gesagt wurde . Sie fragen ,
ob denn Chamberlain mit dem Völkerbund gebrochen habe
und den Internationalismus als Unsinn betrachte . Eigentlich
sollte es sich ja nun auch schon bis zu den Redaktionen der
englischen Linksblätter herumgesprochen haben , daß der Völ¬
kerbund kläglich versagte und man sollte eigentlich sich auch
in diesen Stuben des Mißerfolgs der Genfer Sanktionspolitik
erinnern . Es ist also recht verständlich , wenn der englische
König in seiner Thronrede darauf verzichtete , die Genfer
Institution zu erwähnen , denn von ihr zu reden ist wirklich
Verlegenheit . Trotzdem wird man sich hüten müssen , zu weit¬
gehende Schlüsse aus der Nichterwähnung des Völkerbundes

in der englischen Thronrede zu ziehen . Grundsätzlich hält Eng¬
land und auch die Regierung Chamberlain zweifellos am
Völkerbund fest . Die maßgebenden englischen Kreise wissen
aber auch , daß mit dem Genfer Bund in seiner gegenwärtigen
Form nichts zu erreichen ist . Ebenso gut wissen sie freilich
auch , daß eine Reform des Völkerbundes im jetzigen Augen¬
blick unmöglich ist . Aus allen diesen Gründen hat die Völker¬
bundsidee

"
in England sicherlich an Anziehungskraft verloren .

Auch die englische Aufrüstung ist ja wiederholt damit be¬

gründet worden , daß der Völkerbund in der . Sicherung des
Kollektivismus versagt habe . London legt also zunächst ein¬
mal den Völkerbund und die Vökkerbundsreform auf Eis , sehr

zum Kummer der englischen Linken und selbst auf die Gefahr
hin , daß die Völkeibundsidee dabei langsam aber sicher ein¬

friert . Die englische Linke aber scheint glücklich zu sein , datz
sie einen neuen Punkt herausgefunden hat , an dem sie mit ihrer
Kritik ansetzen kann . Ob freilich in England diese Völker¬

bundsbegeisterung gewisser Linksblätter noch starken Eindruck

macht , erscheint zweifelhaft .

Der Krieg in Spanien .

Der nationale Heeresbericht vom 28 . Oktober .

Salamanca , 29 . Okt . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht vom Donnerstag lautet :

Asturien : Die Säuberungsarbeiten werden in der be¬

freiten Zone fortgesetzt .
Madrid : Infanterie - und Artilleriefeuer . Nördlich der

Universitätsklinik wurde ein feindlicher Angriff abgeschlagen .

Luftwaffe : Am Mittwoch bombardierten unsere

Flieger die Eisenbahnstation von Port Bou .

Wassereinbruch in bolschewistische Frontstellungen
in Aragonien .

San Sebastian , 28 . Okt . Nach Meldungen aus Saragossa
sind infolge lang anhaltender Regengüsse während der letzten
Tage mehrere Flüsse in Aragonien über die Ufer getreten und

haben weite Landgebiete überschwemmt . Der Ebro hat mit

sechs Meter über dem Normalstand die größte bisher über¬

haupt verzeichnete Wasserhöhe erreicht . Da das Wasser immer

weiter steigt , wird eine Überflutung der niedriger gelegenen
Stadtteile von Saragossa und der umliegenden Dörfer be¬

fürchtet . Von den Überschwemmungen ist auch das Frontgebiet
in Aragonien bereits betroffen worden . Die Bolschewisten

haben mehrere Stellungen , in die Wasser eingebrochen war ,
räumen und sich zurückziehen müssen .

Der Duce empfing verwundete national¬

spanische Offiziere .

Rom , 28 . Okt . Der italienische Regierungschef hat die

zur Zeit zur Erholung in Italien weilenden 19 verwun¬
deten nationalspanischen Offiziere im

Palazzo Venezia empfangen und ihnen seine herzliche
Sympathie ausgesprochen .

WMl

M S ,

Bolschewistischer Kircheuraub .

Nach der Eroberung von Santander fanden die Truppen des Generals Franco in der Jesuitenkirche große Schätze
vor , die die Bolschewisten aus den Kirchen zusammengeraubt hatten , um sie in leicht fortzuschaffende Gold -
und Silberbarren umzuschmelzen . Nur das rasche Vordringen der Franco - Truppen hinderte sie an ihrem Vor¬
haben . — Die auf einen Haufen zusammengeworfenen Kirchenschätze in einem Raum neben der von den
Volschewisten eingerichteten Schmelzküche . ( Weltbild , Zander - K .)

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

„ Die Schauspielerin .
"

Fünf Akte von Roland Schacht .

Dreimal innerhalb knappster Frist hatte sich der Bericht¬
erstatter mit dem Problem der Schauspielerin zu befassen .
In Rudolf Vachs soeben erschienenem aufschlußreichem Vuch
„ Die Frau als Schauspielerin

"
, in Pirandellos letztem

Drama „ Trovarsi
" und nun in Schachts „ Die Schau¬

spielerin
"

. In den letztgenannten Stücken kehrt die Schau¬
spielerin fich von der Liebe zum Manne ab und ihren zu
erschaffenden Gestalten zu . Bei Pirandello die begnadete
Künstlerin , bei Schacht die junge , nach dem ersten Erfolge .
Genzi bei Pirandello . weil sie glaubt , sie könne nie echt
lieben , weil auch ihre Liebe Schauspiel sei , Maria bei Schacht ,
weil ste , die Uneheliche , von der Mutter belehrt wird , datz
Männer nicht die Frau , sondern nur den Ruhm in der
Schauspielerin lieben und weil sie die Liebe des Mannes
Olonski als eine egoistische , nicht mit der verströmenden der
Gestalterin als vereinbare , hält . Eine kühne , fast unwahr¬
scheinliche These der Siebzehnjährigen ! Pirandello analysiert
eine ätherische Problematische , Schacht zeigt in der Mutter
und Schausprelerin rundum das Irdisch - Beschränkte einer
Frau , die feilscht , berufsbesessen , kämpferisch , — aber auch
dem Leben gegenüber illusionslos ist . „ Sagt aller Welt , datz
Ihr endlich einmal Stella Andersen gesehen habt , wie ste
wirklich ist .

"
„ Eine Gauklerin , die sich in fich selbst nicht

mehr zurechtfindet , die alles spielen kann und nichts mehr
ist .

" Pirandello gräbt tiefer , Schacht scheint wahrer . Aber
beide schließen aus dem behandelten Sondersall . Die Be¬

dingungen des künstlerischen Schaffens scheinen uns aber in¬
dividuell . Es ist Sein und Werden . Daher können Leben
und Arbeit fich ebenso harmonisch erfüllen , wie in den
beiden Dramen das Leben auch der Arbeit zum Opfer ge¬
bracht werden kann . Pirandello wie Schacht sind für das
Entsagen . . . Haben sie recht ?

Pirandellos Schauspiel ist aus der Lust am Gedanken
entstanden , Schachts „ fünf Akte "

( man versicherte es mir !)
als Stück für Agnes Straub , ein Stück also für die Schau¬
spielerin und Kämpferin . Die Anlage des Stückes spricht
dafür . Seine Einlage nämlich . Es ist gebaut , wie jene
„ Neuberin "

, in der die Künstlerin so glänzte ! Indem sie dic
Verteidiger des Harlekins dadurch entwaffnete , datz sie ihnen
als Neuberin die gewaltige Klage der „ Elektra " des

Sophokles vortrug . — Wer wollte da noch dem Hans Wurst
weiter Lebensrecht zugestehen , wo so Großes die Bühne ver¬
mag , das Erhabene ? Die Szene aus „ Hero und Leander "

bei Schacht will ähnliches . In den Konversationsstil ein
Stück klassischen Sprechstil einfügen . Gelegenheit geben , die
Synthese aus Rhythmus des Verses mit dem wesensgemätzen
Bau des Satzes als Nachschöpsung der dichterischen Wort -
und Sprachforrnuna zu zeigen — durch die große Schau¬
spielerin . ( Jede Regie muß hier besonders sorgfältig zu
Werke gehen !)

Die Ausführung hatte von vornherein ein doppeltes
Plus . Die spielerische Leichte ( nicht Leichtigkeit !) ist Axel
Boers , dem Spielleiter , wie auf den Leib zugeschnitten .
So sehr , daß er Schachts gröberen , fast frivolen Schluß er¬
leichtert und umarbeitet . Es geht friedlich aus . wo Schacht
bittere Worte findet . In dem geschmackvollen Zimmer der
Schauspielerin entfaltet er das Menschliche um die Schau¬
spielerin , wie er in der prächtigen Lösung der Garderobe der
Schauspielerin und ihrer Verbindung zur Bühne ( Bühnen¬
bild : Schleim ) einfallsreich das Leben bei einet Premiere
sichtbar machte . Zum andern kam das Stück der nervigen
Spielanlage Hilde H e l l b e r g s sehr gelegen . Sie konnte
sich richtig ausspielen : launig , prätentiös , stolz , rachsüchtig ,
mit dem Neide des Weibes , als Sprecherin von Leander , selbst
im Leben immer schauspielend , egoistisch bei Fragen der Rolle
und der Gage , boshaft tliumphierend — und einen schönen
schlichten Augenblick lang : Mutter . Eine rundum ge¬
lungene Leistung . Maria , die Tochter , war Inge Albert .
Schön abgehoben von der Mutter , ihre Hero prächtig vor¬
sprechend , frisch . Die Absage an Olonski , die Aufopferung

an das Theater wird sie noch vertiefen lernen . Echt ihr Leid
und ihre Hinwendung zur Mutter . Hertha E e n z m e r als
verkanntes Genie , brandrot , mit dem „ Drang

" nach oben und
den Bleigewichten des Lispelns , unglücklicher Figur und einer
schweren Seele , deutlich bei allerliebstem Schwipschen : alle
Lacher des Theaters auf ihrer Seite . Die Schwalbe ( Frau
Lindemer ) genau so : „ Eine gute Garderobiere ist besser
als eine mittelmäßige Schauspielerin .

" Daher kernhaft , über
allen Aufregungen . Den Verehrer der Mutter und gleich¬
zeitigen BräuAgam der Tochter Fürst Olonski gab Breit -
köpf : elegant , verwirrt in den Gesichten , verständnislos
dem „ Problem

"
Schauspielerin gegenüber . ( Eine übrigens

beim Autor blasse Figur !) Ein Stück echten Theaterlebens der
Direktor Rudolf Reifs . Gut Herr L i n d e n a u als Groot¬
husen .

Das Stück vom „ herrlichen und schrecklichen Berufe
" der

Schauspielerin wurde zum Erfolge , den man mit vielen ver¬
dientem Beifall bestätigte .

Dr . Heinrich Reichert .

* Das Rationaltheater Mannheim bringt zur Feier von
Gerhart Hauptmanns 75 . Geburtstag ein sehr selten
gespieltes Werk zur Erstaufführung : „ W i n t e r b a l l a d e "

nach Selma Lagerlöfs derühmter Erzählung „ Herrn Arne ' s
Schatz

" . Die Inszenierung hat Rudolf Hammacher , die
Bühnenbilder entwarf Friedrich Kalbfutz .

* Neuer Rektor der Universität Berlin . Durch Erlaß
vom 14 . Oktober 1937 hat der Reichserziehungsminister den
Historiker Prof . Dr . Willi Hoppe zum Rektor der Universi¬
tät Berlin ernannt . Prof . Hoppe versah bereits seit April
1935 das Amt des Prorektors an der Berliner Universität .
Der neue Rektor , der der NSDAP , feit 1931 angehört , steht
im 54 . Lebensjahre . Nach langjähriger Tätigkeit als
Bibliotheksdirektor habilitierte er sich 1924 und wurde dann
1929 zum Professor ernannt . Das besondere Forschungs¬
gebiet Prof . Hoppes ist die ostdeutsche und brandenburgisch -
deutsche Geschichte .
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- — Wiesbadener Iachrlckiten .

Budenstadt im Lichtermeer .

Frei von persönlichen Sorgen .

Die Fürsorgetätigkeit im Reichsarbeitsdienst .

Andreasmarktbummel .

Zu einem richtigen Jahrmarkttreiben gehört nun einmal
viel Geräusch , viel Lärm und viel , sehr viel Licht . Die
leuchtende Pracht des Andreasmarktes ist auch in
diesem Jahre wieder sehr eindrucksvoll . Tausende von Glüh¬
lampen erhellen den Elsässer - und Blücherplatz ,
gebenden Buden mit ihren buntbemalten Fronten einen
märchenhaften Glanz . Licht erhöht die Stimmung und so ist
es nicht weiter verwunderlich , das ; gerade in den Abend¬
stunden auf den Rummelplätzen der stärkste Betrieb herrscht .

Man ergeht sich in den Ladenstraßen , atmet die Düfte
der frischgerösteten Mandeln , der leckeren Waffeln und —
wenn sie auch geschmacklich nicht zueinander passen — der
Fischgerichte und der Rostwürste , des Alpenkräuterbrotes und
des türkischen Honigs . Es soll Marktbesucher geben , die
keinen dieser Genüsse auslaffen : wohl bekomm ' s ! Aber es
gehört nun einmal dazu , daß man auf dem Markt etwas
verzehrt , denn nur vom Schauen allein kann man ja schließ¬
lich nicht satt werden , wenn es auch in diesem Jahre wieder
viel zu sehen gibt .

Fangen wir unseren Rundgang im äußersten Westen an .
In der Klarenthaler Straße bei der Einmündung der ver¬
längerten Vlumenthalstraße hat ein Zirkus seine Manege
errichtet . Die Artisten leisten saubere Arbeit und auch der
Tierfreund kommt auf seine Rechnung , wie überhaupt wieder
verschiedene Schaubuden mit gutem Tiermaterial , darunter

auch Eisbären aufwarten . Unsere Jugend kann ihre ersten
Raitübungen absolvieren . „ Reiten macht Spaß , reiten macht
Vergnügen !" dieser Lockruf verfehlt auch seine Wirkung bei
den Erwachsenen nicht . In anderen Buden sehen wir Ab¬
normitäten , u . a . auch ein „ Marsweib " mit dem Schwanen¬
hals , belustigen uns in den „ drehenden Tonnen " und schauen
uns die tollkühnen Fahrten an der Schrägwand an . Damit

find wir auf dem Elsasserplatz gelandet , auf dem die
großen Fahrgeschäfte Aufstellung genommen haben . Be¬
herrscht wird das Bild von der hochausstrebenden Schaukel
und der mehrere Stockwerke hohen Achterbahn , von deren
höchsten Punkte aus man einen Blick in die Wohnungen der

Volksgenossen werfen kann , denen es in diesen Tagen wirk¬

lich nicht leicht gemacht ist ; aber sicherlich ertragen sie den
Lärm mit Humor , sie haben auch das Vergnügen , vom guten
und bequemen Platz aus dem Betrieb zuzuschauen . Sie sehen
wie die begeisterten Volksgenossen mit der Rakete zum Mond

startem wie sie eine wildbewegte Seefahrt hinter sich bringen ,
ohne Führerschein , „ ihren

"
Kraftwagen durch das Gewirr

der Autos steuern und sie hören das Lachen der Zuschauer
in den Juxbuden . Von all ' dem Lärm und dem Betrieb
retten wir uns zu kurzer Stärkung in eines der Weinzelte .

Aber noch haben wir nicht alles gesehen . Wir schieben
uns durch die Budenstraßen , hören einem „ wahren Jakob "

zu , freuen uns mit der Jugend an den Streichen des Kasperl ,
kaufen Lose an dem WHW .- Stand mit seinen schönen Ge¬
winnen und landen dann auf dem Blücherplatz . Auch
hier steht Schaubude neben Schaubude , an einer Reihe von

3m hellen Lichte erstrahlt die Schaukel , die zur luftigen
Fahrt anlockt .

( Photo : Dulsky - M .)
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Ständen kann man sein Glück probieren oder auf dem Ketten¬

karussell eine Luftfahrt unternehmen .
Wenn wir das alles hinter uns gebracht haben , wissen

wir , was wir geschafft haben . Durst und Hunger stellen sich
ein . Aber zur Beseitigung dieser Unannehmlichkeiten sind
ja Wiesbadens Gaststäkten bestens gerüstet . Während wir
uns laben , erfreuen uns wandernde Musikkapellen mit ihren
Klängen , können wir über Leistungen artistischer Art und
über die Fingerfertigkeit der Zauberkünstler staunen . Bunt
ist das Bild , das an uns oorüberzieht . Wir geben den
Volksgenossen , die sich vor uns produzieren , gerne ein
Trinkgeld , das alles gehört ja zum Wiesbadener
Volksfest , dem der Wetteigott in diesem Jahre be¬
sonders gut gesinnt ist .

Der Dippemarkt hat auch wieder sein Publikum
gefunden . Es ist ein alter Brauch , Verwandten und Be¬
kannten ein „ Marktstück "

zum Geschenk zu machen . Das An¬
gebot ist groß , wir können nach Herzenslust wählen . W . P .

Reichskasse für Verkehrsunfälle ?

Ein Problem , das den Kraftfahrer interessiert .

Der Halter eines Kraftfahrzeuges ist auch dann für
Personen und Sachschäden haftbar , wenn ihn kein Verschul¬
den trifft . Die Frage , ob man heute noch den Kraftfahrer
als einzigen Verkehrsteilnehmer unter diese Sonderhaft -

pslicht stellen und ihn nach dem Gefährdungsprinzip haften
lassen dürfe , ist in der letzten Zeit ausgiebig diskutiert
worden . Fast ausnahmslos haben sich die Kraftfahrer gegen
die Gefährdunashaftpflicht ausgesprochen und das Verschul¬
densprinzip gefordert . Das Ministerium hatte sich bisher zu
diesen Wünschen der Kraftfahrer nicht geäußert . Jetzt nimmt
Staatssekretär Gustav Koenigs in einem Aufsatz der Fest¬
ausgabe der „ Zeitschrift der Akademie für Deutsches Recht

"

anläßlich der Jahrestagung der Akademie in München zu
diesem Thema Stellung . Koenigs kommt in diesem Aufsatz
zu dem Ergebnis , daß es ziemlich gleichgültig sei , nach
welchem Haftungsprinzip der Kraftfahrzeughalter bei Un¬

fällen herangezogen wird , ob nach dem Gefährdungs -

prinzip oder nach dem Verschuldensprinzip ,
denn die Haftung des Kraftfahrzeughalters sei kein Problem ,
das man allein vom Standpunkt des bürgerlichen
Rechtes behandeln kann . Die Frage der Haftung des Kraft¬
fahrers kann nur im Zusammenhang mit der Haftung im
Verkehr als ganzes betrachtet werden , und man wird den
Versuch machen müssen , sie vom Standpunkt der Verkehrs¬
opfer aus amugreifen , denn die Opfer des Verkehrs haben
nämlich kein Verständnis dafür , daß sie in der Wiedergut¬
machung ihrer Schäden abhängig sein sollen von dem Nach¬
weis , daß den Schädiger ein Verschulden trifft .

Unter Hinweis auf das Vorbild der gewerblichen und
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften ; der Knappschaft
und der Seeberufsgenossenschaften , die ja alle für die Opfer
der Arbeit einzustehen haben , ohne Rücksicht darauf , ob

irgendein Betriebsangehöriger den Unfall verschuldet hat
oder nicht , erörtert der Staatssekretär die Frage , ob wir
nicht für die Entschädigung der Opfer des Verkehrs ähnliche

Wege gehen müssen . Der Eeneralsyndikus des DDAC . und
Chef des Rechtsamts des NSKK ., Rechtsanwalt Ludwig
Trendel , hatte schon 1935 das Problem in der gleichen
Weise gesehen und den Vorschlag gemacht , für die Wieder¬
gutmachung der Schäden aus Verkehrsunfällen eine „ Reichs¬
kasse für Verkehrsunfälle

"
zu errichten , in die der einzelne

Verkehrsteilnehmer in Form von Sonderbeiträgen oder von
Zuschlägen zur Einkommenssteuer seinen Beitrag leisten
müsse . Diesen Gedanken hält Staatssekretär Koenigs int
Ausgangspunkt und int Ziel für richtig , fürchtet aber , daß
die Speisung einer solchen Reichskasse durch Beiträge aller
Verkehrsteilnehmer in der Paxis nicht durchführbar ist . Es
wird nach Ansicht des Staatssekretärs kaum ein anderer Weg
übrig bleiben , als die Lasten in ähnlicher Weise , wie es für
das Gewerbe und die Industrie , den Bergbau , die Land¬
wirtschaft und die Seefahrt geschehen ist , den Unternehmern
der Verkehrsbetriebe aufzubürden . Dabei käme eine Ver¬
teilung der Lasten auf die Verkehrsunternehmer nach dem
Maßstab einer angeblich größeren oder geringeren Gefähr¬
lichkeit Überhaupt nicht in Frage , denn das würde dem Ge¬
danken der Motorisierung geradezu Hohn sprechen . Heute sind
schnelles Fahren und hohe Geschwindigkeiten eine Not¬
wendigkeit . Die Betriebe müßten nach ihrer Leistungsfähig¬
keit belastet werden .

Es müßte aber auch der Umfang des Schadens gesetzlich
begrenzt werden , denn so wenig der Verletzte allein den
Schaden tragen soll , so wäre es auch nicht billig , den
Schädiger , und besonderes dann , wenn er ohne Verschulden
ist , mit dem vollen Ersatz des Schadens zu belasten . Es
wird wahrscheinlich nicht genügen , Höchstsummen festzusetzen ,
wie es im Kraftfahrzeuggesetz geschehen ist , sondern man
müßte nach dem Vorbild der sozialen Versicherungsgesetz¬
gebung Vorschriften treffen , in welchem Umfang Kranken¬

hilfe zu leisten und eine etwaige Rente zu bemessen wäre .

— Prozession . Aus Anlaß des Festes Allerheiligen
führt die katholische Gemeinde am Montagnachmittag auf
dem Südfriedhof eine Prozession durch .

Durch Verfügung des Reichsarbeitsführers wurde zu
Beginn des Jahres bei der Reichsleitung des Reichsarbeits¬
dienstes eine besondere Fürsorgeabteilung eingerich¬
tet , die dem Personalamt unterstellt ist und der die Auf¬
gaben des früheren Arbeitsdankes übertragen
wurden . 2m neuen Jahrbuch des Reichsarbeitsdienstes
werden über die Aufgaben dieser Stelle Mitteilungen ge¬
macht . Sie soll sich der Arbeitsdienstsührer annehmen , deren
Arbeit ein ungeheures Maß von Entsagung , Auf¬
opferung und Verzicht auf viele Annehmlichkeiten des
Lebens erfordert . Die kurze Dienstpflicht des Arbeitsmannes

bedingt , daß seine Ausbildung nicht in großen oder kleinen

Städten , sondern weitab von jedem Ort der Zerstreuung und

Ablenkung erfolgen mutz . Die Aufgaben der Fürsorgetätig -

feit gipfeln darin , dem Arbeitsdienstführer nach Möglichkeit
alle aus ihm lastenden persönlichen Sorgen zu nehmen . Sie

machen sich vor allem bei den verheirateten Führern geltend .
Die Sorge um eine einigermaßen wohnliche Unterkunft für
sich und seine Familie , nicht zu weit vom Lager , die wichtige
Frage der Erziehung der Kinder , besonders wenn sie Mittel¬
und höhere Schulen besuchen wollen , ist eine brennende

Frage . Eine gute und billige Erziehung der Kinder zu ge¬
währleisten , ist eine der wichtigsten Aufgaben der Fürsorge .

Auch ein Aufwartedienst für die Führer wird erwogen , der

sich aber voll und ganz von dem alten Burschensystem im

Heer vor dem Kriege fernhalten soll . Für kranke und er¬

holungsbedürftige Führer mutz gesorgt werden . Die bereits

vorhandenen drei Erholungsheime sollen vergrößert , neue

Heime für Arbeitsdienstführer und ihre Familie geschaffen
werden . Besonders wichtig ist die berufliche Betreuung für

ausscheidende Führer . Oberster Grundsatz aller Arbeit ist ,
den Arbeitsdienstführer frei von Sorgen persönlicher Art zu
machen . Deshalb werde auch eine Aktion eingeleitet , die die

Führer von drückenden Sorgen einer Verschuldung Befreien
soll . Ebenso wird an die Einrichtung von Bar - und Kredit¬

kassen gedacht , aus denen bei besonderen Anlässen Darlehen
gewährt werden können .

— H3 .- Architektentagung in Wiesbaden . Für den 30 . und
31 . Oktober hat der Beauftragte des Eebietsführers der

HJ .- Heimbeschaffung int Gebiete Hessen -Nassau ( 13 ) eint

Architektentagung nach Wiesbaden einberufen . ' Etwa 30 bis
35 HJ .- Architekten , sowie die Sachbearbeiter für die HJ .-

Heimbeschaffung in den Bannen werden in Form eines

Lagers zufammengefatzt und mit den Absichten der HJ .-

Gebietsführung bezüglich des Heimbaues und der Heim -

geftaltung vertraut gemacht . Unter anderem spricht der stell¬
vertretende Leiter der Bauabteilung des Arbeitsausschusses ,
Dipl . -Jng . Winter , über die Forderung , die die HI . an
die freien Architekten stellt , aus dem Geiste und der Haltung
der nationalsozialistischen Jugend heraus Bauten zu schaffen ,
die als wesentliche Erziehungsfaktoren in das Leben der

jungen Generation gestellt werden können . Eine Aus¬

stellung von HJ .- Heimmodellen und Bauplänen mit an¬
schließender Besprechung wird die theoretischen Ausführungen
ergänzen und die Grundlage für die Planungen der kommen¬
den Zeit schaffen .

— Ein kameradschaftliches Beisammensein vereinigte am

Mittwoch die Beamten , Angestellten und Arbeiter der hiesigen
Justizbehörde mit ihren Angehörigen . Rach herzlichen Be -

grützungsworten durch den Landaerichtspräsidenten Hefer -

mehl nahm der Nachmittag bei humorvollen Vorträgen ,
Tanz und Gesang einen echten kameradschaftlichen Verlauf .

— Unglücklich gefallen . Am Eingang zum Wolkenbruch
an der Platter Straße kam eine ältere Frau so unglücklich
zu Fall , daß sie sich erhebliche Verletzungen zuzog und ins
Krankenhaus gebracht werden mutzte .

— Verkehrsunfall . Am Donnerstag um 11 .45 Uhr stießen
auf der Kreuzung Rhein -Oranienstratze ein Omnibus und ein
Lastkraftwagen zusammen . An beiden Fahrzeugen entstand
Sachschaden . Personen wurden nicht verletzt .

^ WiesbaÜmBiebrich . ^ ,

Aus den Vereinen . Die Jungschar der evangelischen
Eemeindejugend feierte auch in diesem Jahre ihr Jahresfest
im Evangelischen Gemeindehaus . Nach einer kurzen Ve -

grützungsansprache von Herrn Ernst Lippert , folgten musika¬
lische Darbietungen des Streichorchesters des Evangelischen
Bundes , unter Leitung von Herrn W . Steinmetz . Im weite¬
ren Verlauf des Abends folgte ein Spiel „ Frau Holles Be¬
such "

, Violinsoli des Schülers Eugen Schmidt , sowie ein
Duett von Hilde Friedrich und Elvira Schmidt . Das Schluß¬
wort sprach Pfarrer Dietz .

Rentenauszahlung . Beim hiesigen Postamt werden die
Militärversorgungsgebührnisse am 29 . Oktober von 8 — 10
und von 15 — 17 Uhr , die Invaliden - und Unfallrenten am
1 . November von 7 — 12 und von 15 — 17 Uhr ausgezahlt .

Die Rovember -Brennstoffausgabe für Sozialrentner -

Unterstützungsempfänger findet am Montag , 1 . Rov . , von
9 — 12 und von 15 — 17 Uhr auf Zimmer 40 des Rathauses
statt .

[fei ' !

Hergestellt in den Persilwerken .
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Wiesbaden - Schierstem .

Rentenauszahlung beim Postamt . Die Invaliden - und

Unfallrenten werden am 1 . November auf dem Postamt aus¬
gezahlt . Die Auszahlungen erfolgen nur vormittags von
8 — 12 Uhr .

Unsinniges Fahren . Rasereien von Lastkraftwagen¬
fahrern kann man täglich auf der Freudenbergstraße fest¬
stellen . Die Straße , die ein sehr starkes Gefälle aufweist , ist
alles andere als eine Rennbahn für schwere Lastkraftwagen ,
die durch rücksichtsloses Fahren die Verkehrssicherheit aufs
schwerste gefährden . 3n vielen Fällen mutzten sich Passanten
schon in den Straßengraben flüchten . Andererseits ist es für
die Anwohner dieser Straße bei der gewaltigen Staubent¬
wicklung dieser Fahrzeuge nicht möglich , tagsüber auch nur
ein Fenster zu öffnen . Die Verkehrspolizei wird hoffentlich
bald einschreiten .

Verkehrsunsall durch Trunkenheit . Gegen 2 .50 Uhr
fuhr ein Motorradfahrer Ecke Saar - und Lehrstratze in an¬
getrunkenem Zustande gegen den Bürgersteig und kam zu
Fall . Eine auf dem Sozius mitfahrende Person - trug eine
starke Beule und eine Verletzung an der Stirn davon ,
während der Fahrer eine Verletzung am Kinn erlitt . Da
beide stark unter Einflutz von Alkohol standen , wurden sie
mit dem Überfallwagen abgeholt und einem Arzt zur Ent¬
nahme einer Blutprobe vorgeführt . Das stark beschädigte
Kraftrad wurde sichergestellt . Der Führer des Kraftrades
wurde zwecks Ausnüchterung und zu seiner eigenen Sicher¬
heit in das Polizeigefängnis eingeliefert .

— Wiesbaden - Dotzheim .

Eefahrenpunkt Wiesbadener - und Wilhelmstratze . In der
letzten Zeit gab es an der starkbelebten Kreuzung Wies¬
badener - und Wilhelmstratze oftmals gefährlich aussehende
Stürze von Radfahrern , die infolge der Pflasterglätte und
ihres unsinnigen Tempos an der Kurve ins Ausgleiten
kommen . Besonders gefährlich wird die Sache aber , wenn
andere Fahrzeuge entgegenkommen , oft wird die Gefähr¬
lichkeit dieser Stelle nicht beachtet , bis wunde Knie und ver¬
renkte Glieder zur nachträglichen Besinnlichkeit mahnen .

Reichskolonialbund , Ortsoerbaad Dotzheim . Vor kurzem
wurde hier ein Ortsverband des Reichskolonialbundes ins
Leben gerufen , dem schon eine gröhere Zahl Mitglieder bei¬
getreten ist .

Waldfriedhos wird ausgeschmückt . Eräberarbeiten
werden jetzt auf dem Waldfriedhof verrichtet . Für die Toten¬
gedenktage des Monats November werden die Gräber be¬
sonders schön und würdig ausgeschmückt und mit den
Blumen des Herbstes versehen .

. . . Wiesbadsn - Dierstadr .

Beerdigung . Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung
sowie Lehrern und Lehrerinnen aus Wiesbaden und der
weiteren Umgebung wurde gestern nachmittag der im 75 .
Lebensjahre verstorbene Konrektor H . Vinz zu Grab « ge¬
tragen . Der Verstorbene gehörte lange Jahre dem Lehr¬
körper der hiesigen Volksschule an . Dem Handwerk und Ge¬
werbe stand er m früheren Jahren ebenfalls mit Rat und
Tat zur Seite und gehörte lange dem Vorstand des ehe¬
maligen Gewerbevereins an . Im Auftrage der Schulverwal¬
tung und der Bierstrdter Lehrerschaft widmete Rektor Rieder
dem Verstorbenen einen herzlichen Nachruf und legte einen
Kranz am Grabe nieder . Pfarrer Steubing hielt die Grab¬
predigt .

Aus der Bewegung . Die erste öffentliche Versammlung
der NSDAP , fand am Mittwochabend im Saalbau „ Zum
Bären "

statt . In Pg . Lampas sRüsielsheim ) hatte man einen
vorzüglichen Redner gewonnen , der öfters von Beifall unter¬
brochen , über aktuelle politische Fragen der Gegenwart sprach .
— Im Saale der Kleinkinderschule veranstaltete die N S .-
Fr a u e n s ch a f t mit dem deutschen Frauenwerk am Don¬
nerstagabend einen Vortragsabend . Nach Vegrützungs -
worten der Leiterin Pgn . Willmann und gemeinsamen Lie¬
dern ergriff die Ortsreferentin Pgn . Schmidt das Wort und
sprach in längeren Ausführungen über : „ Weiblicher Arbeits¬
dienst im Moor "

.

Ehrung . Dem Vizedirigenten des MEV . „ Frohsinn
"

Karl Bach und dessen Ehefrau gingen anlählich ihrer silber¬
nen Hochzeit zahlreiche Glückwünsche und Geschenke aus der
Einwohnerschaft und aus Sängerkreisen zu . Für besondere
Verdienste für die Werbung des deutschen Liedes im Aus¬
land wurde Herr Bach zum Ehrenmitglied der Liedertafel
Esch sur Alzette/Luxemburg ernannt und mit dem luxem¬
burgischen Sangerehrenzeichen ausgezeichnet .

Vom Pferd gebisien wurde heute vormittag ein hiesiger
landwirtschaftlicher Arbeiter . Der Mann wurde am linken
Oberarm erheblich verletzt . ________________

Aus Arinst und Leben .

* „ Jugend und Volksmusik ." ( Eine neue Abteilung der

Reichsmusikkammer .) Die seit der Machtübernahme begonnene
kulturelle Arbeit auf dem Gebiet der Musik in Hitlerjugend ,
RSG . „ Kraft durch Freude

" und Werkscharen der Deutschen
Arbeitsfront hat eine Neuordnung in der Organisation des
Jugend - und Volksmusikwesens im Rahmen der Reichsmusik¬
kammer erforderlich gemacht . Mit Zustimmung des Präsi¬
denten der Reichskulturkammer . Reichsministers Dr . Goeb¬
bels , hat der Präsident der Reichsmusikkammer folgende
Änderung des organisatorischen Aufbaues der Reichsmusik -
tammer angeordnet : 1 . Neu eingerichtet wird eine Abtei¬
lung für Jugend - und Volksmusik , die unter
Einbeziehung der seither bestandenen Fachschaft für Volks¬
musik die gesamten in der Hitlerjugend , der NSE . „ Kraft
durch Freude

" und in den Werkscharen der Deutschen Arbeits¬

front bestehenden und noch zu gründenden Sing - , Musik - und

Spielgemeinschaften , sowie Werkschar - und Werkkapellen um¬
faßt . Darüber hinaus werden in einem besonderen Referat
die Frage der Jugend - und Volksmusikerziehung , insbe¬
sondere aber die Frage der Heranbildung geeigneter Lehr¬
kräfte behandelt . 2 . Die sonstigen Chorvereinigungen ,
Gesangvereine , sowie die kirchenmusikalischen Organisationen
( Kirchenchöre , Posaunenchöre ) werden in Umbildung der
seither bestandenen Abteilung „ Chorwesen und Kirchenmusik

"

erfaßt . Mit der Leitung der neugegründeten Abteilung für
Jugend - und Volksmusik wurde Unterbannführer Gerhard
Nowottny , Musikreferent der NSE . „ Kraft durch
Freude

"
, betraut .

• Uraufführungen in Köln . Im zweiten Gürzenichkonzert
bildete die Uraufführung eines neuen Orchesterwerkes
„ Nachtmusik

" von Hans Weddig ( Dortmund ) den ge¬
wichtigen Auftakt . Das zweisätzige , formal knappe Werk
zeugt erneut von der eigenwüchsigen Sprache dieses begabten
Autors , der in strengster Selbstkritik arbeitet und allen ge -

—
1 (11 « ( Bau und Bcooim

. .

Gerichtliches Nachspiel eines Stratzenbahnunglücks .

— Frankfurt a . M ., 28 . Okt . Am Sonntag , 27 . Juni ,
ereignete sich auf der Stratzenbahnstrecke Unterschweinstiege —
Schwanheim , die zum Teil eingleisig ist , ein schwerer Ver¬
kehrsunfall , bei dem 32 Personen , zum größten Teil
leicht , verletzt wurden . Das Unglück geschah dadurch ,
daß zwei Straßenbahnzüge , der eine vom Hauptbahnhof ,
der andere von Schwanheim kommend , zusammenstießen .
Das Gericht folgte dem Antrag des Staatsanwalts und ver¬
urteilte den Wagenführer zu vier , den Schaffner zu drei
Monaten Gefängnis . Die Beweisaufnahme ließ keinen
Zweifel , daß die Fahrtvorschriften von den Angeklagten
nicht beachtet worden waren und technische Mängel nicht die
Ursache des Unglücks waren . In der Urteilsbegründung
wurde darauf hingewiesen , daß ein gewißes menschliches
Bedauern für beide Angeklagte spreche , die einwandfreie ,
anständige und ordentliche Leute seien . Trotzdem habe aber
die Tat nicht mit einer Geldstrafe gesühnt werden können ,
da das fahrlässig « Verhalten doch sehr erheblich war und
schwere Folgen zeitigte , durch die u . a . ein Arbeitskamerad
der Angeklagten zum Krüppel wurde .

Kanarien - Meisterschaft für Deutschland .
— Frankfurt a . M ., 28 . Okt . Von unserem beliebten

Haussänger und Stubengenossen ist gegenwärtig wieder viel
die Rede . Überall in den Kanarienzüchtervereinen rüstet
man sich für die Ausstellungen , die in den nächsten Wochen
und Monaten stattfinden . Am vergangenen Sonntag tagte
in Frankfurt die Fachschaft der Preisrichter für den Bezirk
Hessen und Hessen - Nassau der Reichsfachgruppe Kanarien -
züchter , um sich auf Grund der bereits bestehenden Skala

aus der rot - weißen Dose

über eine einheitliche Preisbewertung zu beraten . Der
große Wettbewerb hat in allen Teilen des Reiches die
größte Beachtung gefunden . Wie bereits jetzt festfteht , wird
hierbei die größte und bedeutungsvollste Kanarienschau ins
Werk gesetzt , die einen erschöpfenden Überblick über den
hohen Stand der Kanarienzucht in Deutschland gewähren
wird . Die Vorprüfung zur deutschen Meisterschaft für den
Bezirk Hessen und Hessen- Nassau findet am 19 . Dezember in
Darmstadt statt . 320 Punkte mutz dabei ein Stamm er¬
reichen , um zu dem „ Sänger - Wettstreit

"
zugelassen zu wer¬

den . Von den etwa 80 Siegerstämmen , die sich in Frank¬
furt aus allen Teilen Deutschlands um den Meistertitel be¬
werben , werden die fünf besten auf mehrere Reichssender
übertragen . Die Beteiligung aus dem Bezirk Hessen und
Hessen - Nassau , wo es über 60 Vereine gibt , wird natürlich
besonders stark sein .

Das Uhrwerk der Reichsbahn .

Wie Fahrplan und Fahrzeiten zustandekommen .

Wenn man am Bahndamm steht und zusieht , wie die
Züge dahinfahren , ahnt man gar nicht , daß in allem ein bis
ins kleinste und feinste ausgeklügeltes System ist . Wie die
ungezählten Sterne des Weltenraumes nach einer höheren
Planung ihre vorgeschriöbenen Wege ziehen , ohne einander
in ihrem Lause zu ftören , so ziehen die Hunderte und Tausende
von Zügen täglich zur genau festgesetzten Stunde in der genau
festgesetzten Zeit ihren Weg von Stadt zu Stadt durch die
Lande . Die schnittigen Triebwagenzüge , die brausenden D -
Züge , Eilzüge , Personenzüge und die endlos langen Lastzüge
haben ihre genauen Fahrzeiten , die sie unter allen Umständen
einzuhalten halben . Wäre das nicht so, gäbe es an allen Enden
in kürzester Zeit ein heilloses Durcheinander , das nicht nur
den Verkehr empfindlich stören , sondern auch das Leben der
vielen Fahrgäste und des Zugpersonals aufs schwerste gefähr¬
den würde . Der Laie ahnt gar nicht , wie empfindlich die
geringste Störung durch höhere Gewalt das Uhrwerk des
Bahnoerkchrs in Unordnung bringt . Schneefälle und andere
elementare Angriffe auf den Bahnkörper machen sofort den
Einsatz tausenderlei von Kräften nötig , um den glatten und
störungslosen Verkehr aufrechtzuerhalten .

Wie kommt nun die erstaunliche Planmäßigkeit des
Reichsbahnverkehrs zustande ? Der technische Reichsbahn -
Inspektor Hermann Conradi läßt in der „ Reichsbahn -
Veamten - Zeitung

" einen interessanten Blick hinter die Kulissen
tun . Aus der Fülle aller zu berücksichtigenden Umstände
werden , wie Inspektor Conradi ausführt , die Zeiten , nach
denen sich die Zugführer zu halten haben , erst mühevoll er¬
mittelt . Da spielt der Oberbau , der Vremswert des Zuges ,
Neigungen und Krümmungen , Brücken und Abzweigungen ,
Stationen eine bedeutende Rolle , die berücksichtigt werden
müssen . Kennt man nun die Zuglast und Leistungsfähigkeit des

Triebfahrzeuges , dann kann man darangehen , einen Fahr¬
plan zuiammenzustellen . Zur genauen Ermittlung der Zug -

fahrzeiten hat jede Reichsbahn -Direktion eine eigene Ab¬
teilung , die sich ausschließlich mit diesen Fragen zu beschäf¬
tigen hat . Die Fahrzeiten werden auf Grund von Längen -
schnitten berechnet , durch Schnitte durch die Längsachse der
Geleise , wobei alle Umstände , die den Zuglauf beeinträchtigen ,
berücksichtigt werden müssen . Zur Feststellung der im Zuge
nötigen Bremsen müssen auch die maßgebenden Neigungen er¬
mittelt werden . Verbindungslinien zwischen zwei Punkten auf
der Strecke , die zwei Kilometer noneinanber entfernt liegen .
Der Längenschnitt gibt ein Zeitenbild alter auf einer bestimm¬
ten Strecke fahrenden Züge , das Lokomotivdiagramm ermög¬
licht die Ermittlung der Fahrzeit eines bestimmten Zuges mit
festgesetztem Gewicht . Es mutz also die Zuglänge , die nach
Achfenzahl berechnet wird , genau festgelegt sein . Um die Fahr¬
zeiten nun in einen Fahrplan einzubauen , müssen drei Fak »

Taunus und Main .

— Walsdorf i . T ., 28 . Okt . Im Anschluß an das am
Sonntag und Montag abgehaltene Kirchweihfest sand am
Dienstag der Herb st markt , verbunden mit Kram - und
Viehmarkt , statt . Beide Veranstaltungen erfreuten sich ,
durch gutes Wetter begünstigt , eines starken Besuches . Der
stark besetzte Viehmarkt zeigte bei den Ferkeln flotten Ab¬
satz , während auf dem Rindviehmarkt Überstand verblieb .

Nus dem Rheingau .

) ( Niederwalluf , 28 . Okt . Eine begrüßenswerte Ver¬
schönerung im Ortsbild und vor allem einladend für die
Besucher unseres Ortes sind die Anstreich - und Verputz¬
arbeiten am hiesigen Bahnhof .

) ( Eltville , 28 . Okt . Zur Zeit werden von hier aus wie¬
der große Mengen Grubenholz , das aus den Windbruch -
fällen des letzten Jahres im Hinterlandswald stammt , nach
dem Ruhrgebiet verschifft .

— Kiedrich , 28 . Okt . Am Samstag , 30 . Olt , erfolgt
die Einführung des neuen Bürgermeisters der Gemeinde
Kiedrich . — Dienstagabend wurden durch die Rundfunk -

gesellfchaft Frankfurt a . M . Schallplattenaufnahmen vor¬
genommen . Reben dem Glockengeläut wurden Ausschnitte
des Chorgesanges , wie er Sonntags im Hochamt zu hören
ist , ausgenommen . Die Übertragung durch den Reichssender
Frankfurt erfolgt an Allerheiligen .

— Raueuthal , 28 . Okt . An der Einmündung der

Rauenthaler Chaussee auf die Hauptverkehrsstraße Eltville
— Schlangenbad fuhr ein hiesiger Motorradfahrer auf einen

linksseitig fahrenden Radfahrer auf . Der Motorradfahrer
erlitt einen Schlüsselbeinbruch und wurde ins Krankenhaus
Eltville übergeführt .

! ! Rüdesheim , 28 . Okt . Die Eheleute Telegraphen¬
arbeiter Karl Schwarz und Frau Luise , geb . Müller , be¬

gehen am Sonntag , 30 . Oktober , das Fest der silbernen Hoch¬
zeit . — Reichsbahnsekretär Peter Josef Dommers¬

hausen bei der Güterabfertigung Rüdesheim Beging sein
iOjähriges Dienstjubiläum . Durch den Vorstand des Ver¬

kehrsamtes Wiesbaden wurden dem Jubilar die Glück¬

wünsche der Eisenbahndirektion Mainz überbracht und ihm
gleichzeitig eine Ehrenurkunde des Reichskanzlers Adolf
Hitler mit eigenhändiger Unterschrift ausgehändigt .

! ! Aulhausen , 28 . Okt . Bei der über 500 Einwohner ,
zählenden Gemeinde Aulhausen ist jetzt der erste Todesfall
in diesem Jahre eingetreten . Rach kurzem Krankenlager
verschied am 26 . Oktober Frau Peter Josef Retzel , geb . Rau ,
im 64 . Lebensjahre . — Die diesjährige Weinlese in der

hiesigen Gemarkung hat größtenteils ihren Abschluß gefun¬
den . Meng « und Güte sind durchaus zufriedenstellend

' teil¬

weise wurde sogar mehr geerntet als im vergangenen Jahre .
Ein großer Teil der Ernte wurde von den Winzern sofort

verkauft , da große Nachfrage nach Trauben bestand und ein

guter Preis bezahlt wurde .

) ( Lorchhausen , 28 . Okt . Der bekannte Fährmeister
Peter Fischer , der seit vier Jahrzehnten die Rheinfähre

zwischen Bacharach und Lorchhausen in Wind und Wetter
bedient , feierte mit [einer Ehefrau das Fest der goldenen

Hochzeit .

T,ahn und West ^ wald .

Nachrichten .

Güterzug entgleist .

! ' Niederlahnstein , 28 . Okt . 3n der Nacht zum Mitt¬

woch entgleiste auf der Lahnstrecke zwischen Blockstelle

Hohenrhein und der Lahnbrücke ein in Richtung Oberlahn¬

stein fahrender Güterzug . Der Unfall wurde durch einen

etwa drei Kilometer oberhalb der Unfallstelle aus den

Gleisen gesprungenen , mit Marmorplatten beladenen Güter¬

wagen verursacht , der sich in der Mitte des Eüterzuges be -

fano . Beim Passieren einer Eleisgabelung _ ritz der Zug
auseinander , der entgleiste Wagen bäumte sich hoch und riß

zwölf nach ihm folgende Wagen ebenfalls aus den Schienen .
Der Zug kam daraufhin sofort zum Stehen . Von den

13 entgleisten Wagen sind drei vollständig zertrümmert , die

anderen mehr oder weniger beschädigt . Die Aufräumungs¬
arbeiten wurden sofort aufgenommen . Der Zugverkehr
wurde mehrere Stunden während der Nacht stillgelegt und

erst in den Morgenstunden wieder eingleisig aufgenommen .

Der angerichtete Schaden ist bedeutend . Von dem Personal
des Güterzuges wurde niemand verletzt .

wohnten Bahnen bewußt aus dem Wege geht ; vor allem

verzichtet diese Nachtmusik auf die üblichen romantischen

Szenerien , auf allzu gefühlvolle Schwärmerei , Ständchen¬

musik und Liebeslyrik , sondern sie gibt eine klar empfundene
Nachtstimmung , schattenhaft dahinhuschend , dann wieder

nächtliche Einsamkeit und Geborgenheit malend , so daß reine

Ausdruckskunst alle programmatischen Tendenzen verdrängt .
Lebhafter Beifall , der auch dem leitenden Generalmusik¬
direktor E . Papst und seiner 3nterpretation galt , lief den
Autor wiederholt an die Rampe . Der Solist des Abends ,
Prof . M a i n a r d i , hatte als Neuheit die Erstaufführung
eines Cellokonzertes von Pizetti aufs Programm gesetzt ,
ein effektvolles , aber stark epigonales Werk , dem die hervor¬
ragende Darbietung durch den ausgezeichneten Cellisten einen

Publikumserfolg sicherte . Tschaikowskys „ Pathetische Sin¬

fonie
" bildete den glanzvollen Abschluß .

Dr . Ernst Laa ff .
* Generalmusikdirektor Karl Elmendorfs vom National¬

theater Mannheim wurde wiederum zu verschiedenen Diri¬

gentengastspielen ins Ausland eingeladen , so nach Triest
( Missa solemnis ) und nach Cannes und Marseille ( Tristan
und Isolde und Siegfried ) .

• Des Dichters Rach « . Dantes Gedichte wurden schon
früh int Volk bekannt , und wenn der Dichter auch sehr er¬
freut darüber war , so hielt er doch streng daraus , daß seine
Verse nicht entstellt wiedergegeben wurden . Einmal kam er
durch die Porta San Piero nach Florenz und hörte , wie
ein Schmied zum Hämmern auf dem Amboß eines feiner
Lieder unwillkürlich verändert fang Das ärgerte ihn sehr ,
er ging in die Schmiede , nahm das Handwerkszeug und warf
es Stück um Stück auf die Straße . Auf die Frage des
Schmiedes , ob er verrückt fei , antwortete Dante : „ Nicht mehr
als du . Warum soll ich denn nicht dein Handwerkszeug
verderben , wenn du mir mein Handwerkszeug , meine Lieder ,
so verstümmelst ? "
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Deutsche Wagen stark beachtet .

10 . Internationale Automobilausstellung in Mailand

eröffnet . Im ganzen Gebiet
-ingekommen fein .

ausgef
irt nach amerikanischen Lizenzen .

Honigernte .

Den beiten Durchschnitt in Hessen - Nassau erzielte Rheinhessen .

Das Jahr 1937 brachte unseren Imkern neben Feh lernten

auch gute Erträge . Ein Fünftel aller Völker in Nassau brachte

aar nichts . Ebenso war es an einigen Stellen auf dem

Vogelsberg . Dazwischen tm Tal der Wetter haben viele

Völker an die 20 Kilogramm Honig eingetragen . Den besten

Durchschnitt hat Rheinhessen erzielt . -

mögen an die 5000 Doppelzentner Homg emgekommen sein .

Nr . 253 . Seite 7 .

Im allgemeinen ist der Honig hell ausgefallen . Der ver¬

mehrte Rapsbau macht sich dabei bemerkbar . Auch der von

Klee , Löwenzahn , Esparsette , Akazie , Obst und Wiesenblumen

geerntete Honig ist hell . Hie und da hat es den etwas dunk¬

leren Blatlhonig gegeben . Besonders eifrige -omker sind de .

Tracht nachgewandert mit den Bienen und haben Gamander ,

Raps Esparsette , Edelkastanie und auch Heide aufgesucht .

Aber der geplante große Schlag , die Wanderung in die

Tannen des Schwarzwaldes , konnte nicht zur Ausführung

kommen . Der Wald hat nicht gehonigt . Deshalb gab es

auch nicht eine wirklich große Ernte . Immerhin ist [ ornel

Honig gewonnen , daß nicht nur die verschiedensten Geschmäcker

auf ihre Rechnung kommen , sondern daß auch genügend da

ist für jeden , der den Honig für seine Gesundheit und Stär¬

kung braucht .

Um die Lösung des Landarbeilerproblems .

Eine Tagung der Ortsbauernführer .

Am Dienstagnachmittag fand im Restaurant „ Bürger -

Hof
" eine Tagung der Ortsbauernführer der Bezirksbauern¬

schaft Wiesbaden unter Leitung von Bezirksbauernfuhrer
Schäfer statt , an der auch Kreisbauernfuhrer Werner

teilnahm . Dr . Becker sprach über den Landdienst , der von

grundlegender Bedeutung für die Landwirtschaft ist , unö

berührte die ärztliche Betreuung des Bauern , sowie die Not¬

wendigkeit einer Altersversorgung . Das Hauptthema der

Versammlung , das Problem des Landarbeitermangels ,

wurde durch den Vertreter der Eebietsführung der HI -,

Schäfer , eingehend erörtert . Die HI . hat sich die Schaffung

eines Landarbeiterstandes zum Ziel gesetzt , und deshalb die

Landdienstarbeit begonnen . In der engen Zusammenarbeit

von Reichsnährstand , HI ., und den zuständigen Arbeits¬

ämtern kann das Ziel erreicht weiden . Diese gute Zusammen¬

arbeit hat schon nach einem Jahr Erfolg gehabt . Wahrend

im Jahre 1935 3000 im Landdienst zusammengefatzl waren

ist die Zahl im Jahre 1936 auf das Doppelte gestiegen und

umfasst 1937 bereits 15 000 Landdienstwllltge , die sich frei¬

willig in den Dienst der Sache gestellt haben und sich zum

größten Teil grundsätzlich für den landwirtschaftlichen Be¬

ruf entscheiden . Die Auslese für den Landdienst , der nicht mit

dem Landjahr zu verwechseln ist , erfolgt sorgfältig ,

nur geistig und körperlich einwandfreie jugendliche kommen

in Frage . Diese werden in Lagern zusammengefaßt und den

Bauern zur Ausbildung zugeteilt . Die weltanschauliche

Schulung ist mit ein Hauptpunkt des Programms . Mit

Hilfe dieses Landdienstes , der auf keinen Fall nur eine Aus -

hilfsmahnahme darstellt , wird aus der Jugend heraus ein

leistungsfähiger Landarbeiterstand geschaffen . Krelsbauern -

führer Werner befaßte sich mit dem Problem des Land -

arbeitermangels , der seine Ursache darin habe , daß der

Landarbeiter nur als Arbeitskraft und zu wenig als Mensch

geachtet worden sei . Der Lebensraum des Landarbeiters

müsse so gestaltet werden , daß dieser sich tn seinem Beruf

wohlfühlt . Aus der Jugend heraus müsse ein Landarbeiter -

* Urteil im Deku - Prozetz rechtskräftig . Aus Leipzig
roirb gemeldet : Das Reichsgericht hat die von dem

Angeklagten und der Staatsanwaltschaft gegen das Urteil

des Landgerichts Darmstadt vom 9 . April d . 3 . eingelegten

Revisionen als unbegründet verworfen . Damit ist der

44 Jahre alte Erich Deku , der frühere Direktgr und Vor¬

stand der Union - Bank Berlin/Darmstadt , wegen schweren

Diebstahls , Betrugs in drei Fällen , Untreue und Urkunden¬

vernichtung zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und zu 1Ö 000 RM . Geldstrafe rechtskräftig verurteilt .

Außerdem ist das vom Gericht ausgesprochene Berufs¬
verbot , wonach dem Angeklagten die Betätigung als

Bankier und leitender Bankangestellter auf die Dauer von

drei Jahren untersagt worden ist , rechtskräftig geworden .

.„ren berücksichtigt werden . Die reine Fahrzeit , die planmäßige

zurzeit und die kürzeste Fahrzeit . Erst aus diesen Fest -

Mungen ergibt sich die praktische Berechnung für den Fahr¬

en in dem die Zugzeiten und Anschlüsse gegeneinander abge -

eoqen und festgesetzt werden müßen , eine Arbeit , deren

« iesenmaß nur durch die allmähliche Entwicklung der Ver¬

kehrsdichte bewältigt werden konnte .

Der Wanderpreis für die Verdienste um die Eruben -

sicherheit von Steinkohlengruben gelangte in diesem Jahre

erstmals für das Jahr 1937 zur Verteilung . Es bestehen

fünf Preise für die fünf deutschen Steinkohlenbezirkke . om

Bezirk Niederschlesien ist der Preis der Rudolf - Grub e

in K 0 epprich zuerkannt worden . Oberberghauptmann

Schlattmann Überreichte am Donnerstagnachmittag den im

Zechenhof versammelten 800 Kumpels der 1100 Mann zahlen¬

den Belegschaft den Wanderpreis in Gestalt einer prächtigen

aus Bernstein angefertigten Schale .

stand erwachsen , der der Landwirtschaft und damit dem

Volksqanzen dient , das erfordere aber Selbsterziehung des

landwirtschaftlichen Betriebsführers . Vor allem gelte es , das

Leben auf dem Hof so zu gestalten , daß vor allem die eigenen

Kinder des Bauern nicht mehr an Landflucht denken und

der Stadtjugend der Landwirtschaftsberuf wieder lieb wird .

Landwirtschaftslehrer Bremer machte sodann noch auf die

Notwendigkeit der Schulung des bäuerlichen Nachwuchses in

der Landwirtschaftsschule aufmerksam .

Organisierter Schutz

gegen die Maul - und Klauenseuche .

Die Landesbauernschast Hessen - Nassau

teilt mit : Gegen die Maul - und Klauenseuche sind um¬

fassende Abwehrmaßnahmen getroffen worden . Pflicht eines

joden Viehhalters ist es , vor allen Dingen be , dem gering¬

sten Verdacht von Maul - und Klauenseuche sofort Anzeige

zu erstatten , damit ein Übergreifen verhütet und Seuchen¬

herde örtlich begrenzt werden . So verständlich es auch ist , Bet

derartigen Seuchengängen die Gefahr der Haltung fast

schlachtfreier Rinder und Schweine au mindern und die

Tiere den Schlachtviehmärkten frühzeitig zuzufuhren , so

wirkt sich doch dieses Vorgehen in der Folge verhängnisvoll

aus Diese sogenannten Angstverkäufe machen sich zum

Teil auch auf unfern Schlachtviehmärkten bemerkbar . Es

entsteht ein Überangebot , das sich in jeder Beziehung nach¬

teilig auswirken muß . Jeder Bauer kann sich also ausrechnen ,

welche ungeheuren Summen dadurch der Gesamtheit der

deutschen Viehhalter verloren gehen , wenn dieses Über¬

angebot auf den Schlachtoiehmärkten , auftntt . Es muß daher

von jedem Bauern und Landwirt gefordert werden , ruhig

zu bleiben und keine Angstverkäufe vorzunehmen .

Kein Fall von Maul - und Klauenfeuche in Hessen .

Wie Landesbauernführer Dr . Wagner in einer

Bauernkundgebung in Eräfenhausen u . a . erklärte , ist ent¬

gegen allen in Umlauf gesetzten Gerüchten tn Hessen bis

heute kein Fall der Maul - und Klauenseuche festgestellt

worden .

nicht ab . Mit unverholener Frechheit gab WMsarth

an er habe immer nur Beziehungen zu arischen Frauen

unterhalten Für Jüdinnen habe er ganz allgemein kein

Interesse
" oehabt . Diese bewußte , niederträchtige und

herausfordernde Frechheit gegenüber dein Schutzgesey des

deutschen Volkes stellte ihm das Gericht besonders in Rech¬

nung und betonte mit Nachdruck die Notwendigkeit einer

strengen Ahndung einer derartigen Mißachtung der Grund -

Gesetze des deutschen Volkes . Der fünffache Rassenschander

erhielt zehn Jahre Zuchthaus .

Mailand , 28 . Okt . In Mailand wurde die 10 . Inter¬

nationale Automobilausstellung eröffnet . Neben den großen

italienischen Kraftwagen - Baufirmen Fiat , Alfa - Romeo ,
Lancia und Bianchi sind als einzige ausländische Aussteller

die deutsche Firma Mercedes - Benz und die amerika¬

nische Packard - Motorgesellschaft vertreten . Der elegante

Mercedes -Achtzylinder Kompressorwagen , Typ 540 X ., mit

feiner Höchstgeschwindigkeit von 170 -Stunden - Kilometer

bildet einen der Hauptanziehungspunkte der ganzen Aus¬

stellung . In der Abteilung der Lastkraftwagen werden außer

drei Mercedes - Wagen mehrere von italienischen Firmen nach

deutschen Linzeuzen gebaute Lastkraftwagen gezeigt Be¬

merkenswert ist Bei den Lastkraftwagen die starke Bevor¬

zugung des Dieselmotors . Auffallend groß ist die Zahl der
-stellten Raupenschlepper hauptsächlich italienischer Bau -

Wir verwerten Wirtschastsäpsel .

f Es ist eine wichtige Aufgabe jeder tüchtigen Hausfrau ,
« ch den Gegebenheiten des jahreszeitlich gebundenen

Marktes anzupassen und die jeweils gerade besonders stark

anfallenden Erzeugnisse des deutschen Bodens zu verwerten .

Ehrend in den letzten Jahren die Äpfelernte nicht immer

ausreichend war , ist sie in diesem Jahre wieder einmal sehr

aut ausgefallen . Den Vorausschätzungen nach ist mit einem

Ertrag von etwa 14 Millionen Doppelzentner gegenüber

1935 mit 8,7 und 1936 mit 5,8 Millionen Doppelzentner

Äpfeln zu rechnen . Ein großer Teil dieser Apfel ist kein für

6ie Einlagerung geeignetes Dauerobst , sondern muß viel¬

mehr als Wirtschaftsobst sofort verwendet werden .

| Warum werden nun Wirtschaftsäpfel ( K 0 chäpf e I )

weniger verlangt ? Wie überall , so sagen sich auch hier die

Hausfrauen , daß beste Ware immer die billigste ist . Für d,e

meisten Erzeugnisse des deutschen Bodens trifft dies zu , doch

nicht für die Wirtschaftsäpfel . Wir müssen uns davor hüten ,

daß Nahrungsmittel im Laufe des Winters Schaden erleiden

und in die Abfalltonnen wandern . Wirtschaftsäpfel , die

billiger sind als Tafelobst , können in der Küche auf die oteb

faltigste Art verarbeitet werden . Es wäre unverantwortlich

und eine bedeutende Schädigung der deutschen Volkswirt¬

schaft , wollten wir jetzt Qualitätsäpfel in der Küche ver¬

brauchen und das Wirtschaftsobst im Laufe des Winters

durch feine Ungeeignetheit als Dauerobst verkommen lassen .

I Darum muß es für die verantwortungsbewußte Haus¬

frau selbstverständlich sein , daß sie sich jetzt die Vielzahl der

Verwendungsarten von Wirtschaftsäpfeln zunutze macht , um

so den reichen Erntesegen dieses Herbstes unserer Ernährung

restlos zuzuführen . Nur so können wir eine Entlastung für

andere Nahrungsmittel herbeiführen , die nur in geringeren

Mengen vorhanden sind und können im Zeichen von „ Kampf

dem Verderb "
für die obstknappe Zeit die nötigen Vorräte

schaffen .

28. Okt . 1937 : Höchste Temperatur . 18.3.
Tagesrntttel der Xemperatm 12.7.

29. Okt . 1937 Niedrigste Naht re narr nur 107 .
sonn en »chent dauer am 28. Okt . 1937

jormttlags - StB . 3« Mm . nachmittags 2 StB . 24 Mm .

Gerichtssaal .

Zehn Jahre Zuchthaus

für fünffache Rassenschande .

Ein besonders krasser Fall .

Hamburg , 28 . Okt - . Die Große Strafkammer des Ham¬

burger Landgerichts verurteilte den früheren 56jährigen

Rechtsanwalt Dr . Theodor Wohlsahrth wegen fort¬

gesetzter Rasseilfchande in fünf Fällen zu einer Gesamtstrafe

von zehn Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .

Der Angeklagte ist Volljude und gab schon int Jahre 1933 ,

als er meinte , sich durch die Neuordnung getroffen suhlen

za müssen , seine langjährige in Altona ausgeübte Rechts -

anwaltspraxis auf . Auch aus seinem Notariat wurde er

später auf seinen Antrag hin entlassen . 2n den Jahren

1933/34 beging der Jude einen kleinen Rechtsirrtum und

unterschlug 3000 RM . ihm anvertrauter Gelder , tarn aber

in den Genuß der Amnestie von 1934 . Ganz besonders aber

haben es ihm die Nürnberger Gesetze angetan , durch die er

sich angeblich persönlich „ beleidigt
"

gefühlt haben will . Der

Rassenschänder war vermessen genug , bei sich zu „ schworen ,

nicht nach diesen Gesetzen zu leben und brach auch tatsächlich
die Beziehungen die er zu fünf arischen Frauen unterhielt ,

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

‘ Die Zufuhr subtropischer Warmluft war auch am

Donnerstag in Deutschland im wesentlichen noch wetter¬

bestimmend , doch wurden im allgemeinen nicht mehr die

hohen Temperaturen der Vortage erreicht . Der eingetretene

stärkere Luftdruckfall und auch das zeitweilige Aufkommen

mittelhoher Bewölkung deutet auf eine Umgestaltung der

Wetterlage , die aber nur langsamen Abbau des Schön¬

wetters bringen wird .

Witterungsaussichten bis Samstagabend : Abgesehen

von Nebelbildung noch meist freundliches Herbstwetter . Leb¬

hafte nordöstliche Winde .

Wasserstand des Rheins am 29 . Okt . Biebrich : Pegel

112 gegen 1,12 m gestern ; Bingen : 1,46 gegen 1,48 m

gestern ; Mainz : 0,30 gegen 0,35 m gestern ; Kaub : 1 .5 -,

gegen 1,56 m gestern ; Köln : 1,16 gegen 1,19 m gestern ,

Kehl : 2,18 gegen 2,17 m gestern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Stöbt . Forschungsinstitut . )

Datum 28. Oktober 1937 29. Okt .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr ? Uhr
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( Der friert
bestimmt nicht !

Dock darauf allein kommt es nickt an . fragen

Sie einmal bei den „ geroissenhaften
'Jach *

teuten für Herren - und Knabenkleidung ,

weshalb die treuen Stammkunden , die in

den letzten gahren dort ihren löintermante

kauften , heute noch so zufrieden damit sind .

Jeder von diesen hat bei uns seinen

Mantel gefunden , d . h . nicht einen Mantel ,

der nur warm hält und nur gut aussieht ,

sondern einen Mantel , der für den be¬

treffenden Kunden tatsächlich der <ßeste ist ,

tDinter -QJIster

33 . — 38 . — 42 — 48 . —

mit uns . ges . gesch . „formbeständig
“ Einlage

52 .- 58 .- 65 . - 72 .- 85 . - U. häher

Winter -Paletots

24 — 30 . — 36 . — 42 —

mit uns . ges .gesch . „formbeständig
“ Sinlage

4Ö - 55 .- 62 . - 72 .- 82 .- u . höher

Olebergangs -EDIäntel

25 . — 30 ? o

mit uns . ges . gesch . „formbeständig
" Einlage

33 . - 42 . - 48 . - 55 .- 68 . - u . höher

Sakko - Anzüge

27 — 30 . - 36 - 42 .—

mit uns . ges . gesch . „formbeständig
“ Einlage

4Ö .- 55 .- 68 .- 78 .- 88 . - u . höher

Sport - Anzüge

24 .— 30 .
5 ° 33 .— 38 .—

mit uns . ges . gesch . „formbeständig
“ Sinlage

40 . - 48 .- 55 . - 68 . - 75 . - u . höher

Sport - Stutzer

26 . - 30 .- 38 .- 48 .- 55 . - u . höher

ßoden - cJoppen
7 75 1Q 75 13 .- 16 .

25 19 .
75 u . höher

Loden -Mäntel , fopeline -OTäntel , Kosen ,

fullooer , Sport Hemden , Sport -Strümpfe ,

finden Sie in der bekannt großen Auswahl

an unseren Sägern , fluch unsere Knaben -

und günglingsabteilung ist gerüstet . Ditte

besuchen Sie uns , wir beraten Sie unver¬

bindlich ! ‘Und das ist die Hauptsache :

Ausgesuchte Stoffqualitäten , erstklassige

Zutaten , tadellose Onnenoerarbeitung und

modische Mackart sind bei den „ geroissen¬

haften f achleuten für Herren - und Knaben¬

kleidung
“ selbstverständlich . Aber weil

bei uns jeder das Kleidungsstück findet ,

als ob es für ihn selbst gemacht sei , des¬

halb holen unsere zufriedenen Stamm¬

kunden und alle , die es werden wollen ,

ihren IDintermantel bei den

geroissenhaften fachleuten für

Herren - und K n a b en k l e i d u n g

Sonntag oon 14 - 18 Qlhr geöffnet !

Anruf 27939

Silberfüchse
preiswert , ferner int Auftrag

zusammengestellt wähl

29

Wiesbaden K i rch g a s s e

Sonntag von 2 — 6 Uhr geöffnet !

Dr . F . W . Kadesch
Römerberg 28 Ruf 231 87

TDenn Sie

Wiesbaden , Ellenbogengasse 10

OosHeusfw*bequeme Qwitöteschu .ie

Bei Betten - Werner kaufen ,
heißt : Geld sparen !

Maurer & Hegmann
Moritzsfr . 50 , Tel . 25584

wird Sie schon überraschen ,
noch mehr die niedrigen Preise

Sonntag von 2 — 6 Uhr geöffnet !
Annahme von Ehestands-Darlehen und Kinderbeihilfescheinen

Bridge
jeden Montag

Cafe Wien ,
jeden Freitag

Cafe RbeinböHe
ab 15 .30 llbr .

Auto - Verleih
nur die neuesten Modelle !

Loyal
, Bahnhofstr .27,Tel .22988

29
Ecke Friedrichstraße

Suchst
Du

eine gute
Kraft ,

Klein -

Anzeige
sie

beschafft !

offene Sonntag
haben wir eine Fülle eleganter

MMMMtWlM
SllWWM mit Bisam

2 MemMS und ein

M - MtJMel
alles vollständig neu

sowie ein getragener schwarzer

SemWklMMl
mit Biberkragen

und eine nerzfarbige

SMsterimke
preiswert zu verkaufen bei

Kürschnermeister

Wilhelm Kahl
Häfnergasse 3 , 1. Etage

Telephon 285 98

Daunendecken

Steppdecken
Kamelhaar - Wolldecken

Matratzen :

Kapok , Roßkaar , Wolle , Seegras

Schlaraffia - Matratzen

Kautsche , Sessel , Chaiselongues
Metall - und Holzkinderbetten

zeigt Betten - Werner in

enorm großer Auswahl I

Einlagen ftagen . . .

. . . brauchen Sie auch die richtigen Schuhe hierfür ! Wir führen
schon seit Jahren besonders für diesen Zweck gearbeitete Schuhe ,
welche das Beste und Geeignetste auf diesem Gebiete darstellen .

Ab L Nov . 1937 verzogen von Rheinstr . 33 I

nach : Rheinstraße 115,1

Tel .- Nr . dann nur 28265

Kommen Sie zu Jsefflage
Kett läge wind Sie zufviedensteilen !

33 . - 38 . - 48 . - 58 . -

68 . - 78 . - 88 . - u . h .

Evangelischer Bund Wiesbaden
_ Resormationsseier
Sonntan . den 31 . Okt . 1937 . nachmittags VA Uhr . ,
_ „ Rmgkrrche :
Vortrag : Von der . deutichen Art evangelischen

Christentums .
Redner : SchrMsteller Wilhelm Michel -Darmstadt .
Mttwirk . . des Rlngktrchen -Orchesters , d . Sopranistin
® ufti Krieger und des Organisten Wilhelm Möller .
______________________ Eintritt frei .____________

Besuchen Sie uns bitte
unverbindlich .

Willy Maus
* 7 . 2 . 94 f 16 . 10 . 37

Die Urne wurde heute auf dem Nordfriedhof
beigesetzt . — Für alle erwiesene Teilnahme
danken wir herzlich . _ . . . . . . . . .Die Hinterbliebenen .
Wiesbaden , den 29 . Oktober 1937 .
Elsässer Platz 9

einspaltige
öelegeicheits -

Nmeigen

von
Privatpersonen

bislOO mm
Höhe und

einspaltige
beschSsts -

jtmeigen

bis50mm Höhe
werden im

„ Wiesbadener

Tagblatt "

zum ermäßigten
Grundpreis von
6 Pf . berechnet

Ohne Buch darf man nicht sein. Oiebeste Unterhal-
I tung bringt ein gutes Buch. Beimir werdenSie aufs

Beste berat . u.find.einegr .Ausw.gut.unterh.Bomane
G ModerneLeihbüchereiInes Edelmann
Ellenbogengasse T.jetit auchWeberg.lQcnn .Raven

Elektromagnetische
Spezialbehandlung1
gegen

Ischias
Rheumatismus , Neuralgien

Sahis »Institnt
feleph . 2720 3

Auto - Verleih Auto - Verleih
A . Schneider

§
tz
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